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Sr. Gsebbkls MechnW mit dev Sriktzn»
Berlin , 18. Januar.

Die Gantagung des Gaues Groß-Berlin
der NSDAP , am Freitagabend in der
Teutschlandhalle , in deren Mittelpunkt eine
bedeutsame Rede des Gauleiters . Reichsmiui-
sters Tr . Goebbels,  stand , gestaltete sich
für die mehr als 20 000 Teilnehmer aus
allen Gliederungen der Partei zu einem star¬ken, eindrucksvollen Erlebnis . Tr . Goebbels
sprach einleitend über die Unterschied >.
zwischen Reaktion ä r e n n n d R e -
vo lutionären.  Der Reaktionär sehe
nur das Schöne und Große ui der Vergan¬
genheit. Der Revolutionär blicke auf die
großen Leistungen der Gegenwart und Zu¬
kunst. Vor zwei bis drei Monaten hat alles
nach Butter geschrien. Manche prophezeiten,
daß an der Butternot die Nation scheitern
müsse (Heiterkeit). DieButter ist ge¬
kommen! (Starker Beifall .) Alle
Schwierigkerten kommen und
vergehen.  Das sind Sorgen , die nur den
kleinmütigen Menschen bedrücken. Der Na¬
tionalsozialist geht mit einer stolzen Verach¬
tung darüber hinweg". (Starker , anhalten¬
der Beifall .) Dr . Goebbels setzte sich dann
mit jenen Spießern auseinander , die alle Er¬
folge als Selbstverständlichkeit hinnehmen.
aber über die kleinen dadurch entstehenden
Schwierigkeiten und Unbequemlichkeiten mek-
kern. Der -L-Pießer gerät fast in Raserei,wenn eine Kompanie Soldaten vvrbeünar-
schiert. Aber er will nicht dafür einmal ge¬
legentlich auf Butter verzichten. Vor einem
Jahr haben wie den Sieg an der Saar
errungen . Dafür haben wir geschuftet.
Man hat uns keinen Dank gesagt,
und heute reden unsere Gegner nicht einmal
mehr davon. Wenn es schief gegangen wäre,
würden sie zehn Jahre lang darüber reden.
Am 16. März wird es ein Jahr her sein,
daß wir die Wehrfreiheit  Proklamier¬
ten. Die ganze Welt stand in atemloser
Spannring , was nun geschehe werde. Man
hätte erwarten müssen, daß, nachdem die
Krise vorbei war , unsere Gegner erklärten:
Das habt ihr gut gemacht. Ihr habt Mut
gehabt, und dem Mutigen gehört die Welt.
Wir haben mit England einen Flotten¬
vertrag  abgeschlossen, den jeder Politiker
ein Jahr vorher für eine Utopie erklärt
hätte . Der Spießer sieht mit Begeisterung in
der Wochenschau die vorbeisahrenden Kriegs¬
schiffe, aber er verliert kein Wort über unsere
Leistung." „Demgegenüber müssen wir ", so
rief Dr . Goebbels unter dem begeisterten
Beifall der Versammlung aus , „uns zur
Wehr setzen. Denn wenn wir das nicht täten,
so würden wir allmählich mit unserer An¬
ständigkeit a„ die Wand gequetscht."

Mit großer Offenheit sprach Dr . Goebbels
über die Probleme der Gegenwart , insbeson¬
dere über die bekannte Zunahme der Arbeits¬
losigkeit im Dezember, verursacht durch die
Saisonverhältnisse , schlechte Witterung . Roh¬
stoff- und Devisenschwicrigkciten. Die Tanich-
verträge mit dem Ausland hätten sich noch
nicht voll answirken können, man könne je¬
doch erwarten , daß diese Schwierigkeiten
Ende Februar oder Anfang März überwun¬den sein werden. Da wir gezwungen waren.
Devisen für nationalpolitische Zwecke zu be¬
nutzen, waren wir genötigt, für andere
Zwecke Devisen einzusparen. Das deutsche
Volk habe keine Kolonien und keine Roh¬
stoffe und müsse versuchen, sich recht und
schlecht durchs Leben zu schlagen, solange es
nicht den nötigen Lebens- und Wirtschafts¬raum besitze. Ein so übervölkertes Land wie
Deutschland brauche solchen Raum . Kein Ein.
sichtiger in der Welt verschließe sich heute
dieser Forderung . Die nationalsozialistischeRegierung nehme nicht nur keine Auslands¬
kredite auf und gebe sich dafür in die Gewalt
der Banken, wie das ihre Vorgänger getan
hätten, sondern sie sei darüber hinaus sogar
bemüht, die damals leichtsinnigerweise auf-
genvmmenen Kredite abzudecken. „Denn", so
rief Dr . Goebbels unter begeisterter Zustim¬mung aus , „wir wollen eine freie Nation
K'in. In Deutschland ist es nicht die Bank¬
welt, die regiert , sondern es ist eben die
Regierung! So lebt Deutschland zwar viel¬leicht bescheiden, aber immerhin doch von

dem, ivas es sich selbst erarbeitet und er¬
kämpft. Es ist darum kein Zufall , daß gerade
die ärmsten Volksgenossen, die selbst um Not
und Kamps wissen und sich gleichfalls ohne
fremde Hilfe durchschlagen müssen, so leiden¬
schaftlich an dieser Regierung und an diesem
Regime hängen . Wenn man heute von Rei¬
senden, die aus Rußland zurückkehren, hört,
daß es dort eigentlich keinen Menschen gibt,
der lacht und fröhlich ist. sondern daß die
Menschen dort gedrückt und mißmutig ein¬
herlaufen , so kann man demgegenüber doch
wohl feststellcn, daß der deutsche Mensch, ohne
deswegen gerade vor Lebensfreude übcr-
zuschäumen, erfüllt ist von innerer Freudig¬
keit und Befriedigung, von einer beispiel¬
haften Lebensbejahung." Tosende, minuten¬
lange Heilruse löste dann die Feststellung
des Ministers aus : „Wenn es auch über diese
und jene innere kulturpolitische oder kirch¬
liche Frage Meinungsverschiedenheiten und
Mißverständnisse geben sollte —

in außenpolitischen Dingen ist die ganze
Nation einig!
Eine Spekulation auf die Uneinigkeit unse¬
res Volkes in Fragen dieser Art wäre eine
schlimme Fehlspetulation . Es gibt ja heute
keine vaterlandslosen Parteien mehr in
Deutschland, die der Regierung in den Rük-
keu fallen. Heute können wir uns die Neu¬
tralität gegenüber den Händeln der Welt
leisten. So sehr Neutralität ohne Macht
wertlos ist, so sehr ist eine Neutralität,
hinter der die Macht steht, Ausdruck höchster
-stärke und gesammelter Kraft . Wir haben
aus der Vergangenheit gelernt, daß ein Volk
ohne Macht selbst beim besten Willen den
Frieden nicht erhalten kann. Heute kann uns
niemand mehr zwingen, etwas zu tun , was
gegen die Interessen unseres Landes ver¬
stößt. Was Deutschland anlangt , so kann
die Welt schon in Frieden leben. Wir berei¬
ten ihr keine Sorge . Wir bekümmern uns
nur um unser eigenen innerpolitischen An¬
gelegenheiten und hätten den Wunsch, daß
alle anderen Staaten ein gleiches tun.
Deutschland ist nicht nur eine Insel des
Friedens — es ist eine befestigte
Insel des Friedens,  die sich darum
des Friedens erfreut , weil sie in der Lage

> ist, ihre Freiheit zu schützen. Einen Krieg
! anzuzetteln, wäre für die nationalsozia-
s listische Regierung, die man im Ausland so
i gern als eine Autokratie bezeichnet, sehr
j viel gefährlicher als für irgendeinen der so-
i genannten demokratischen Staaten , in denen
! .eine Mehrheit den Krieg anzetteln kann, die
! am Schluß des Krieges gar nicht inehr da
- ist und darum auch nicht mehr zur Verant-
i worinng gezogen werden kann. Wenn aber
j einzelne Männer ihrem Volte gegenüber
j eine wirkliche, wahre Verantwortung in sichj tragen , so werden sie sich hüten, dieses letzte
' Risiko ohne Not und für andere Zwecke als
^ für die Verteidigung des nationalen Lebens, auf sich zu nehmen. Im übrigen kann sich in
: dem angeblich so antokratischen Deutschland
' die Negierung auf das Volk berufen in
i einem Maße, wie es in angeblich demotra-! tisch regierten Ländern kaum der »Fall sein
! dürfte. Deutschland hat eine veredelte Form
! von Demokratie, mit deren Führung das
l Volk in wahrer Verbundenheit innerlich
! verwachsen ist. Wir alle leben der großen
! Aufgabe, unsere Nation zu einem Weltvolk
: zu machen, das Anteil hat an den Gütern.
! dieses Erdteils ."
i Dr . Goebbels fand die gleiche gespannteste
! Aufmerksamkeit, als er anschließend im
! « chlußteil seiner fast SVfftündigen Rede aus

das Verhältnis zwischen Führung , Partei
und Volk zu sprechen kam.
Das Geheimnis der sieghaften Macht der

: nationalsozialistischen Revolution
liege darin , daß sie es immer wieder aufs

s neue versteht, die Menschen im harten All-! tagskanips wieder aufzurichten und von den
! Kleinigkeiten und Widerwärtigkeiten auf die
' großen Schicksalsfragen zu lenken. Aus dem
i Beispiel des Führers wollen wir jene Glau-
! bcnsstärke und jene innere Sicherheit neh-
> men, damit sich unser Volk auch weiterhin
! nach uns innerlich ausrichten kann. Dann! werden spätere Generationen in uns ein
^ leuchtendes Beispiel sehen. Denn auch

wirwerden einmal st erben,blei¬
ben aber wird ewig unserWerk ."

Während der Rede des Gauleiters setzte
! immer wieder lauter Beifall ein, der sich bei
! den vielen besonders mitreißenden Kern¬

sätzen z u begeisterten Zustimmungskund-
! gedungen steigerte. Die Schlußworte seiner

denkwürdigen Rede gingen förmlich unter
in dem anhaltenden Beifall der 20 000, die
dann spontan die Nativnallieder anstimmten.

Ae MiisuMziMiMe BMWg Oesterreichs
fordert allgemeine und geheime Volksabstimmung

Wien,  1 !). Januar.
In einem Augenblicke, da in der inneren

und äußeren Politik Oesterreichs von den
zwei das Land derzeit beherrschendenMacht¬
gruppen , der Klerikalen und den Heimweh-
rcn, entscheidende Ereignisse geplant und vor¬
bereitet werden, wurden in ganz Oesterreich
in Hundcrttausendcn von Exemplaren Flug¬
blätter verteilt, die dem Willen der breiten
Massen Ausdruck gaben. Das Flugblattlautet:

„Nationalsozialisten! Oesterreicher! I m
Namen des deutschen Volkes von
Oesterreich  erheben wir Nationalsozia¬
listen vor aller Welt unsere Stimme , um fol¬
gendes festzustellen, zu fordern und zu er-klären:

Wir stellen fest,  daß die Regierung
des derzeitigen österreichischen Regimes durch
Rechtsbeugungen und Versas-
snngsbrüche den Boden der Le¬
galität verlassen,  den Volkswillen
ansgeschaltet und damit die den Staat tra¬
uende Rechtsgrundlage zerstört hat . Wir stet-
len fest, daß das derzeitige System sich nur
mit Mitteln gewaltsamer Unter¬
drückung und mit fremder Hilfcan der Macht erhält . Tausende der
Besten unseres Volkes, die für Freiheit und
Recht der Nation eintratcn . wurden ver¬
folgt, entrechtet und in die Gefängnisse ge¬
worfen. Wir stellen fest, daß das derzeitige
Gewaltsystem zur Erhaltung seiner eigenen
Macht gegen den Willen des Vol¬
ke  s ungeheure Summen sinnlos verschleu¬dert, während es der immer mehr um sich

greifenden Verelendung Oes Volles niepl zu
steuern vermag.

Wir stellen fest, daß die Regierung des
gegenwärtigen Systems, indes sie vorgab,
zum Besten des gcsamten Deutschtums
Oesterreichs Unabhängigkeit  zuWahren, diese längst völlig preis-
gegeben hat zugunsten fremder
Mächte,  die den deutschen Staat Oester¬
reich als Werkzeug ihrer deutschfeindlichen
Politik mißbrauchen. Wir stellen fest, daß
die vom gegenwärtigen Negierungsshstem
mißbräuchlich durchgeführtc Vermischung
von Religion und Staat das Ansehen
der Kirche weitgehend herabge¬
setzt  hat.

Im Bewußtsein dessen, daß das deut¬
sch eVolkvonOesterreichausdie-
sen Gründen in seiner überwäl¬
tigenden Mehrheit das derzei¬
tige System mit aller Schärfe ab¬
lehnt,  hat dieses es bisher nägstlich ver¬
mieden, sich offen einer Volksbefragung zu
stellen. Wir Nationalsozialisten
Oesterreichs fordern aber im Na¬men des unterdrückten Volkes
vor aller Welt Recht , Freiheit
und Friede, , durch Volksbefra,
gnng!

Wir fordern:  Wiederherstellung
eines unantastbaren Rechts- und Verfas¬
sungszustandes in Oesterreich. Wir bekämp¬
fen die Aufspaltung der Volksgemeinschaft
in eine Minderheit von Bevorrechteten und
eine Mehrheit von Rechtlosen. Wir fordern
restlose Einstellung der Rache-

Politik  nach de» beiden Volkserhebungen
vom Februar und Juli 1934 und die Wie¬
dergutmachung ihrer Auswirkungen in poli¬
tischer und wirtschaftlicher Hinsicht. Wir
fordern eine freie , allgemeine
undgeheimeAbstimmnngzurEr-
mittlnng des unverfälschtenV o l ks w i l l e n s, Durch sie soll eine vom
Vertrauen des Voltes getragene Regierung
an die Macht' gebracht werden, deren Au
gäbe es sein wird, im Innern Arbeit
und Brot für jeden Bolksgenv ' -
sen zu schaffen und wahre deut¬
sche Volksgemeinschaft zu der-
wirklichen , und nach außen eine
Politik gesamtdeutscher Soli-
darität  zu betreiben, die in Ablehnung
jeder volksfrcmden Abhängigkeit aus dem
bisherigen Unruheherd Oesterreich ein Ele¬
ment der Sicherheit und des Friedens im
Herzen Europas schaift.

Unerschütterlich auf dem Bo¬
den des nationalsozialistischen
Programms stehend,  erklären wir
österreichischenNationalsozialisten uns ent¬
schlossen, in eigener Verantwortung und ans
eigener Kraft bis zur äußersten Grenze der
Zurückhaltung mit den Massen des Geistes
und Charakters dafür zu kämpfen, daß die
kostbarsten nationalen Güter : Vaterland
Volkstum, Heimat, Religion, Freiheit, Ebrc

- und Recht — dem eigennützigen Mißbrauch
^ der Gegenwart entzogen und in einer größe¬

ren Zukunft Gemeingut aller deutschn
! Volksgenossen in Oesterreich «ein werden:
- ' Nationalsozialistisch? Bewegung

Oesterreichs."
Fnnkkionörappell der Vaterländischen
Front in Wien

Der Generalsekretär der Vaterländischen
Front hat am Samstag in- und ausländische
Pressevertreter Wiens zu einer Pressekonferenz
geladen, bei der Vizekanzler Starhemberg
Aufklärungen über den Zweck eines am Sonn
tag stattfindenden Funktionärappelts der
VaterländischenFront gab. Er wandte sich bei
seinen Ausführungen besonders gegen viele
Gerüchte unr diesen Appell und äußerte sich
dahin, daß er keinerlei Sen sativnen
bringen werde.

Beschlagnahme des Studentenheimes der
Hochschule für Bodenkultur in Wien

Die Bnndespolizeidirektionhat die Beschlag¬
nahmung des Kaiser-Franz-Joseph-Studenten-
Heimes und der Mensa Acadernica für die
Hörer der Hochschule für Bodenkultur in Wien,
die einem privaten Verein angehörten, an¬
geordnet. Außerdem wurden 80 OOOSchil»
lrng Barvermögen des Vereins
beschlagnahmt.  Die Maßnahme wird
damit begründet, daß sich die Funktionäre des
Vereins nationalsozialistisch betätigt hätten.
Soweit sie dem Professorenkollegimn der Hoch¬
schule für Bodenkultur angehören, wurden sie
bereits vor ein Disziplinargericht gestellt, das
auf Entziehung der Lehrtätigkeit erkannte.
Hodza über die neue Politik
Prag —Wien

Das „Neue Wiener Tagblatt" veröffentlicht
eine Unterredung mit dem tschechoslowakischen
Ministerpräsidenten Dr . Hodza  über di«
„Vortragsreise" Dr . Schuschniggs,  in der
er darauf hinwies, daß eine so lange Zeit des
Zusammenlebens der beiden Nachbarstaaten
nicht spurlos verschwinden könnte. Jetzt könne
sich der Grundsatz einer Eingliederung regio¬
naler Bindungen in eine international auf¬
gebaute Gesamtheit zur Geltung bringen.
Dabei muffe im Vordergrund die Annäherung
zwischen den Staaten der Kleinen Entente und
jenen des Römischen Blocks stehen. Dr . Hodza
verriet die wahren Prager Pläne
dadurch, daß er zweiseitige Verträge, wie sie
Adolf Hitler vorgeschlagen hat, ablehnte und
die Verständigung mit Deutschland nur auf
kollektiver Grundlage für möglich erklärte,
wobei er sich ausdrücklich aus die französische
Parole : „Tie Sicherheit ist unteilbar!" berief.

Will Mer«»«Met»IW»?
Der Völkerbundsrat wird sich aus feiner

nächsten am Btontag beginnenden Tagung
auch mit einigen Petitionen der Danziger
Oppositionsparteien zu beschäftigen haben.
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die vom Hohen Kommissar des Völkerbundes
Lester an den Bund weitergeleitet wurden.
Mit dieser Angelegenheit, die sür die Sou¬
veränität der Freien Stadt von größter Be¬
deutung ist, beschäftigt sich ausführlich oie
Berliner Morgenprcsse sowie die „Rote
Erde"-Dortmund.

Der „Völkische  Beobachter"
schreibt: Deutschland ist gewillt, die Fragen
des Danziger Schicksals nicht außer acht zu
lassen, sie im Gegenteil sehr aufmerksam zu
verfolgen. Deutschland hat im Laufe der letz¬
ten Jahre gerade übergenug Gelegenheit ge¬
habt , auf tatsächliche und offensichtliche
Rechtsbrüche bei der Durchführung eines in¬
ternationalen Statuts hinzuweisen. Wir mei-
nen hier den Fall des deutschen Memelge-
-ietes und seiner skandalösen Unterdrückung
Lurch die Kvwnoer Gewalt . Auch heute hat
Deutschland nach wie vor die zahlreichsten
Ursachen zu der Forderung , daß die Rechts¬
verhältnisse im Memelgebiet einer wirklichen
und endgültigen Ordnung zugeführt werden.
In diesem Falle bequemt man sich jedoch
nur in letzter Minute , und auch dann noch
zögernd, den Verpflichtungen des Statuts
wenigstens einigermaßen nachzukommen.
Demgegenüber sehen wir im Falle Danzig
mit Erstaunen , wie der Völkerbund sich oh re
rechtliche Legitimation in die inneren Ver¬
hältnisse der Stadt einmischen soll, die noch
nie so eindeutig geklärt waren wie heute, wo
die Regierungspartei bei weitem die bisher
größte Gefolgschaft von allen regierenden
Gruppen gewonnen hat . Wenn diese Methode
Wirklichkeit werden sollte, und wenn damit
der Völkerbund auf Anraten des Herrn
Lester sich regelmäßig mit den Petitionen der
Opposition befassen sollte, dann bedeutet dies
die absichtliche Herbeiführung
einer  absoluten Anarchie in
Danzig.  Dann wird mit dieser Methode
zum Ausdruck gebracht, daß Streitfragen
gesucht werden sollen, um damit eben nach
Möglichkeit den Nationalsozialismus zu
treffen. Dann wird aber endgültig jede ge¬
ordnete und ungestörte Regierungstätigkeil
in Danzig unmöglich gemacht sein.

Wir können nur bedauern , daß der Hohe
Kommissar offenbar seinen Platz aus der
Seite der absolut destruktiven Danziger
Oppositionsparteien sieht und nicht daran
?enkt, daß es seine Pflicht wäre, der wirk¬
lichen und einzigen Autorität in Danzig zum
größtmöglichen Erfolg zu verhelsen. Deutsch-
and müßte es daher auch besonders ange¬

sichts der engen Verbundenheit des Reiches
mit der Freien Stadt als bewußte Unfreund¬
lichkeit ansehen, wenn die Politiker , die in
> enf über die Petitionen zu befinden haben,
nicht auch ihrerseits die einzig mögliche klare
Haltung zu diesen Fragen emnehmen wür¬
den. Denn damit , es sei nochmals betont,
wird über das fernere Schicksal der Freien
Stadt entschieden. Und wir möchten deshalb
eher wünschen, daß Herr Lester seinerseits
diese Dinge in Genf in einem anderen Luchte
zu sehen lernt , als er es bisher tut.

Starke Erregung in Danzig wegen der in-
uerpolitischen Angriffe im Jahresbericht für

den Völkerbundsrat
Danzig.  IS , Jan.

In Danzig  herrscht berechtigte Erre¬
gung über den Bericht des Völkerbundskom¬
missars Lester  an das Generalsekretariat
des Völkerbundes, der gegen die bisherige
Gewohnheit sich nicht aus die sachlichen An¬
gaben der Danziger Regierung stützt, son¬
dern eine geradezu Private Stellungnahme
Lesters darstellt und in der vorliegenden
Fassung nur eine bedauerliche Zuspitzung
des bisherigen loyalen Verhältnisses zwischen
Danzig und Völkerbund herbeisühren kann.

Schon in der Einleitung äußert bester
seine Bedenken dagegen, daß die Entwicklung
1935 „zur Schaffung eines tatsächlichen na¬
tionalsozialistischen Gemeinwesens" geführt
hat , als hätte die Danziger Bevölkerung
nicht im Vorjahre auf durchaus demokrati¬
schem Wege von der überwältigenden Mehr¬
heit der Danziger Bevölkerung ein Ver¬
trauensvotum erhalten . Daß er die Verias-
iungsmäßigkeit der Wahlen anficht, wundert
niemanden mehr, da Herr Lester sich be¬
kanntlich immer wieder den Standpunkt der
ichwarz-rot -reaktionären Ncstgruppen zum
eigenen macht. Ein Dorn im Auge ist ihm
der Gauleiter der NSDAP .. Albert För¬
ster . weil er den sich sreinMig der NS .»
DAP . anschließenden Mitgliedern den Eid
auf den Führer abnimmt . Deshalb paßt es
ihm auch nicht, daß die Mitglieder der Tan-
ziger Regierung Nationalsozialisten , also dem
..Gauleiter unterstellt " sind und daß sich die
Danziger Behörden in ihrem Schreiben der
Grußformel ..Heil Hitlerl " bedienen.

Lester erklärt die ihm zur Verfügung ste¬
henden Mittel für nicht ausreichend und
will auf diese Art dem Völkerbund nahe
legen, ihm Vollmachten für die Einmischung
in innere Angelegenheiten Danzigs zu geben.
Würde der Völkerbundsrat einem solchen
Verlangen nachgeben, so würde er sich einer
Verletzung gerade jener Vertraue sebuldig
machen, die er an anderer Stelle jo hart¬
näckig verteidigt.

SkpMiMnMriMdluMNSr.Schuschniggs
Budapest, 18. Januar.

Die politischen Verhandlungen, die zwischen
dem tschechoflowakzschenMinisterpräsidenten
ünd ANmim,, » D-, H° d>- d-"
österreichischen Bundeskanzler schuschni g g

eführt wurden, sind am Freitagabend ab¬

geschlossen worden. Die Uebereinstimmung in
allen Fragen, insbesondere in bezug auf die
Politik im Donauraum , wurde festgestellt und
bekräftigt. Die Erneuerung und Erweiterung
des sogenannten Schiedsgerichtsvertrages von
Brünn , der im Mai 1936 nach Ilhähriger
Dauer abläuft, wurde beschlossen, seine Er-
gänzuügzueinemFreundschafts-
pakt  vereinbart . Jnwirtschaftlichen
Fragen wurden Vereinbarungen
nicht getroffen,  sondern die Durchfüh¬
rung der aus der grundsätzlichen Uebereinstim¬
mung sich ergebenden Maßnahmen den bei¬
derseitigen Fachmännern überlassen. Ein
Gegenbesuch tschechoslowakischer
Staatsmänner in Wien  wird statt¬
finden, doch wurde eine Frist dafür noch nicht
festgesetzt.

Edens erste Rebe
als Außenminister

London, 18. Jan.
. . Seine erste Rede als Außenminister, die
allgemein mit Spannung erwartet wurde,
hielt Eden  am Freitagabend vor seiner
Wählerschaft in Leamington.  Die Rede
enthielt keinerlei aufsehenerregende neue
Mitteilungen zur Lage, ist aber bezeichnend
für die gegenwärtige vorsichtige Außenpolitik
der englischen Regierung.

Eden führte u. a. ans , er sei stolz, daß bei
Ansbruch des abessinischen Streites die eng¬
lische Negierung die Führung übernommen
habe, und daß sie es getan habe, weil sie das
englische Volk hinter sich gewußt habe. 1935'
sei das kollektive Vorgehen durch den Völ¬
kerbund zum ersten Male einer schweren
Probe unterworfen worden. „Wir haben",
so erklärte Eden, „einen langen Schritt vor¬
wärts gemacht. Aber wir haben noch in rei¬
ner Weise das Ende des Weges erreicht. Die
kollektive Sicherheit ist nicht leicht zu gewin¬
nen. Es hat im ganzen eine gute Zusammen¬
arbeit aller im Jahre 1935 gegeben. Aber
es muß eine Besserung 1936 uno
eine nvch bessere 1 93 7 geben.  Es
darf keine Selbstzufriedenheit geben.

Wir müssen, so fuhr Eden dann fvrt. aber
über den gegenwärtigen Streik hinaussehen
und einige wichtige Punkte festhalten. Ich
weise Sie auf zwei dieser Punkte hin. Der
erste ist, daß man es einein Angriff nicht er¬
lauben sollte, Ersolg zu haben. Ter zweite:
die Mitglieder des Völkerbundes, wenn sic
gemeinsam handeln , sollten so stark und
einig sein, daß jeder Angreifer jetzt oder in
Zukunft es lernt , daß eine friedliche Ver¬
handlung und nicht ein Angriff nicht mü¬
der beste, sondern auch der einzig erfolgreiche
Weg ist. um Beschwerden ab.zustelleii.

Im übrigen , so meinte Eden, sei es ei»
Fehler, sich einzubilden, daß die Regierung
oder das Volk Englands gegen oder für ein
Land sei: die englische Politik richte sich»ich:
gegen eine einzelne Nation , sondern nur
-zegen Verletzungen der Völkerbundssatzung.
England werde immer ans der Seite des
Kollektivsystems gegen jede Negierung oder
jedes Volk stehen, das durch' eine Rückkehr
zur Gewaltpolitik den Frieden breche, den
England durch dieses System zu schaffen
suche. Das britische Volk wünsche nichts so
sehr wie den Frieden. England wünsche mit
allen Völkerbundsmitgliedern aus vollem
Herzen zusammenzuarbeiten. N nßerdc -m
heiße England , wie in de : Ver¬
gangenheit so auch in de : Zu¬
kunft . ein gutes Verstehe « mit
den Völkern willkommen , sie
gegenwärtig nicht Mitglied
Völkerbundes feie ».

Die ErkkMiiu^dttMigr

Tie königliche Familie im Schloß von
Sandringham versammelt

London, 18. Januar.
Eine am späten Abend des Freitag aus-

gegene Mitteilung besagt, daß der König von
England an Bronchialkatarrh und Anfällen
von Herzschwäche leidet, sein Zustand gebe
zu einer gewissen Besorgnis Anlaß.

Sauerstoffbehandlung
des erkrankten Königs

„Daily Telegraph" meldet aus Sandring¬
ham, daß sich die Erkrankung des Königs in
den späten Abendstunden des Freitag ver¬
schlimmert habe. Die Leibärzte des Königs
hatten sich zur Sauer st ofsbehand-
lung entschieden.  Lord Dawson
und der Leibarzt Sir Stanley Hewett
seien während der Nacht in Schloß San¬
dringham geblieben. In einer späteren Mel¬
dung aus Sandringham heißt es, daß der
König heute nacht friedlich in seinem Zim¬
mer schlafe. Von den Mitgliedern der könig¬
lichen Familie sind die Königin, der Prinz
von Wales, der Herzog von Hork und die
Prinzessinnen Elisabeth und Bargareth Rose
im Schlöffe anwesend. Die Verlautbarung
der Aerzte. in der „einige Beunruhigung"
über den Zustand des Monarchen ausge-
drückt wurde, ist kurz vor Mitternacht im
englischen Rundfunk verlesen worden.

Die Morgenblätter, die in großer Aus¬
machung über die Erkrankung König Georgs
berichten, erinnern daran, daß der König be¬
reits im Juni an einem Bronchialkatarrh
litt, der jedoch keine ernsten Folgen hatte.

König Georg hat im Juni 1988 seinen 79.
Geburtstag begangen.

Einsetzung eines Siaalsrakes zur Ver-
krekung des erkrankten Königs?

Der Prinz von Wales und der Herzog von
Aork sind am Sonntag von Sandringham
nach London gereist, wo der Thronfolger
eine Unterredung mit Ministerpräsident
Bald Win  hatte . Es ist nicht ausgeschlos¬
sen, daß dieser Besuch mit der Frage der
Ernennung eines besonderen Staatsrates zu¬
sammenhängt, der die Aufgaben der Krone
übernehmen soll sür den Fall , daß mit einer
langen Dauer der Erkrankung gerechnet wer¬
den muß. In einer Meldung der Preß Asso¬
ciation heißt es allerdings , daß diese Frage
»och nickst aknt sei.

In London herrschte während der ganzen
vergangenen Nacht und auch im Laufe des
Sonntag vor dem Buckinghampalast ei»
ständiges Kommen und Gehen. Besonders
nach dem Kirchgang am Sonntagvormittag
sammelten sich vor dem Palast Hunderte von
Menschen in Erwartung der neuen Nachrich-
ten über das Befinden des Königs an , die
in regelmäßigen Zeitabstünden auf einem
schwarzen Brett am Tor des Schlosses ange¬
schlagen werden. Die am Sonntag amtlich
ausgegebene Verlautbarung , in der es hieß,
daß der König trotz einer unruhigen Nacht
bei Kräften geblieben sei. wurde allgemein
als ein Zeichen dafür angesehen, daß im Be¬
finden zum mindesten keine Verschlechterung
eingetreten sei.

Der Meer ri den König
London,  19 . Januar.

Auf die Nachricht von der besorgniserregen¬
den Erkrankung des Königs von England hat
der Führer und Reichskanzler  an
den erkrankten König folgende Drahtung
gerichtet: „Ich erfahre soeben von der schweren
Erkrankung Eurer Majestät und möchte nicht
verfehlen, Eurer Majestät auf diesem Wege
meine aufrichtigstenund herzlichsten Wünsche
für Genesung und völlige Wiederherstellung
zum Ausdruck zu bringen. Adolf Hitler, Deut¬
scher Reichskanzler."

Im Befinden des Königs ist am Samstag
nach dem um 23 Uhr MEZ . ausgegebenen
Bericht keineVeränderung  eingetreten.
Die im Laufe des Tages ausgegebenen Mit¬
teilungen besagen, daß die in der Freitag-Mit¬
teilung ausgedrückte Besorgnis anhalte. Die
Herzschwäche und die Schwierigkeit des Blut¬
umlaufes haben etwas zugenommen. Im Laufe
des Tages ist ein Facharzt für Herzkrankheiten
zugezogen worden, doch hat dieser am Nach¬
mittag Schloß Sandringham wieder verlassen.
Der Ministerpräsident Baldwin ist entgegen
seiner Gewohnheit, das Wochenende auf seinem
Landsitz in ChequerS zu verbringen, in
Downiugstreet 10 geblieben.

Tie Nachricht von der schweren Erkrankung
ves Königs erfüllt das gesamte englische Volk
mit tiefer Sorge und Anteilnahme. Ueberall
ist die Krankheit des Landesvaters Tages¬
gespräch und vor dem Schloß Sandringham
sammeln sich immer wieder große Menschen-
massen, um die neuesten Anschläge über das
Befinden des Königs zu lesen. In den Kirchen
finden Bittgottesdienste statt. Auch aus allen
Teilen des britischen Weltreiches kommen
Drahtungen, die dem Wunsche nach baldiger
Genesung Ausdruck geben, ebenso aus dem
Auslände. Die Drahtung des Führers und
Reichskanzlerswar eine der ersten und wurde
tu den Samstag -Abendblättern überall ver¬
öffentlicht.

GrHa»t siezt im Süden.
M Skyoim im Rerde»

Dschibuti, 19. Januar.
Tie erste wirklich große Schlacht im ita-

lienisch-abessinischeii Krieg hat mit einem vol¬
len Erfolg der Italiener geendet. Tie Trei-
länderccke. an der die Grenzen vvn Jtalie-
nisch-Somaliland . Abessinien und Britisch-
Kenya zusammenstoßen, ist gesäubert und
damit die Westflanke der italienischen Süd¬
armee zunächst gesichert. Die Auswirkungen
dieses Kampferfolges läßt der 100. italie¬
nische Heeresbericht vom Samstag erkennen.
„Der Sieg der Truppen des Generals Gra-
ziani bei Canale Doria äußert sich in immer
entscheidenderen Erfolgen. Die Verfolgung
wurde am ganzen gestrigen Tage fortgesetzt,
ohne auf nennenswerten Widerstand des in
der Flucht befindlichen Gegners zu stoßen.

Am Mittag des 17. Januar sind unsere
motorisierten Truppen im ganzen etwa
2 00 Kilometer von ihrem Aus¬
gangspunktausvorgerückt.  Ueber¬
all treffen unsere Truppenabteilungen aus
Gefangene und auf Kriegsmaterial des Fein¬
des. Die bis gestern festgestellten Verluste
des Feindes belaufen sich aus 5 0 0 0 Tote.
Die Luftwaffe wirkt tatkräftig bei der Zer¬
streuung des Feindes mit und hat dieWas -
fenlager des Ras De st a bei Ne-
ghelli bombardiert.  Von der Eri-
treafrvut ist nichts Bemerkenswertes zu ver¬
zeichnen."

In militärischen Kreisen glaubt man. daß
General Graziani sich nunmehr mit sei¬
ner Hauptmacht wieder vonOgaden
aus nachNorden inRichtungHar-
rar  wenden werde, um endlich die Eisen¬
bahnlinie Dschibuti—Addis Abeba zu er¬
reichen.

Indessen melden die Abessinier neue Fort¬
schritte an der Nordfront . Nach allerdings
noch unbestätigten Meldungen sollen sie i m
überraschenden Nachtangriff die

h e i l i g e S t a d t A ks u in wieder er¬
obert  haben . In der Gheralta - Pro-
vinz  rücken die Abessinier ebenfalls vor und
haben Makalle  von Westen her so weit
umfaßt , daß der Fall dieser Stadt nur mehr
eine Frage von Tagen ist. 20 Kilometer
nördlich von Makallo sollen heftige Kämpke
im Gange sein. Tie Zahl der seit Kriegs-
beginn erbeuteten Panzerwagen und Tanks
wird von den Abessiniern mit 35 angegeben.

Zum erstenmal seit Kriegsbeginn haben die
Abessinier zu dem Mittel der Aufklärnnas-
propagande gegriffen. In den besetzten Ge¬
bieten der Nordfroist und in Eritrea haben
abessinische Flugzeuge Zentner-
lasten von Flugblättern abge-
worfen.  die als Siegel ein koptisches Ma¬
rienbild tragen und in einem der Eigenart
der einfachen Bevölkerung angepaßten Stil
u. a. darauf Hinweisen, daß im Gegensatz zu
den italienischen Behauptungen , die Bevöl-
kerung unter der italienischen Herrschaft viel
weniger Freiheit besäße als die Abessinier im.
eigenen Lande.

Württemberg
Stuttgart , 19. Jan . (B e r u f s u u f a l l

bei der Meisterprüfung .) Der
Metzger O. Geiger verunglückte bei
der Meisterprüfung  in Stuttgart , als
er einem andern beim Stechen eines Rindes
behilflich sein wollte. Mit einem Stich
durch die rechte Hand  mußte er sich in das
Marienhospital begeben.
Nürtingen erkält eine Ausbauschule

Nürtingen, 19. Jan . Das hiesige Lehrer¬
seminar, das seit 1843 bestand, ist aus
20. Juli 1935 aufgelöst wurden. Die Stadt¬
verwaltung hat sich eitrig um eine andere
zweckentsprechende Verwendung des Semi¬
nars als Lehranstalt bemüht. Wie Bürger¬
meister Weilenmann  nun in seinem
Jahresbericht mitteilte , besteht Aussicht da¬
für , daß ans 1. April 1937 in den Seminar¬
gebäuden eine A u sb a u s chu l e eingerichtet
und sie nach und nach in ähnlicher Stärke
belegt wird wie das frühere Lehrerseminar.
In der Zwischenzeit sollen die Gebäulich¬
keiten den heutigen Verhältnissen entsprechend
umgebaut werden.

Bmkingen und Rokr vereinigen sich
Erfreuliche Aufwärtsentwicklung im ver¬

gangenen Jahr
Vaihingen a. d. F ., 18. Jan . In der letzten

Beratung des Bürgermeisters mit den Ge¬
meinderäten wurde laut „N S .-K u r i e r"
davon Kenntnis gegeben, daß der Reichsstatt¬
halter sich damit einverstanden erklärt habe,
daß die vorbereitenden Arbeiten zur Ver¬
einigung der Gemeinden Vaihingen und
Rohr in Angriff genommen werden. Der In¬
nenminister hat den Auftrag zur Durchfüh¬
rung der Eingemeindungsverhandlungen er¬
teilt.

In einem Rückblick aus das Jahr 1935
stellte Bürgermeister Dr . Heller  fest , daß
Vaihingen im Jahr 1935 in seiner Entwick¬
lung einen erheblichen Schritt weiter gekom¬
men sei. Tie erfreulichste Erscheinung sei die
gewesen, daß es. abgesehen vvn nicht voll ar¬
beitsfähigen Personen , keine Arbeits¬
losen  m e h r in der Gemeinde gegeben
habe. In welcher Aufwärtsentwicklung sich
Vaihingen befindet, geht besonders daraus
hervor , daß in Vaihingen im Jahre 1935 in
privater Bautätigkeit 274 Bauten mit einem
Gesamtbauwert iw» 4 339 320 RM. erstellt
worden sind. Im Zusammenhang mit dieser
starken Bautätigkeit steht eine entsprechende
Erhöhung der Einwvhnerziffcr, die bei Jah-
resschlnß 10150 betrug . Insgesamt sind
1935 317 Familien zugezogen. Wie weiter
bekanntgegeben wurde, hat die Brauerei Ro¬
bert Leicht auf Rückzahlung vvn Gewerbe-
stenerbetrügcn aus den Jahren 1927—1933
in Höhe von 30 298 RM. vernichtet mit der
Maßgabe , daß das Geld zum Bau einer
Bersmnmlungshalle zu verwenden ist. Durch
diese Stiftung ist der Grundstock sür den
Bau einer so dringend notwendigen Fest¬
halle gelegt.

Warthauser Kirche wesen Einsturz'
gesakr geschlossen

Warthausen , 19. Jan . Die Kirche in Wart-
Hausen, die seit 158 .Jahren als ein Wahr¬
zeichen der Gemeinde Warthausen von stol¬
zer Höhe ins Nitztal grüßt , hat in den letzten
Tagen eine schwere Schädigung  er¬
litten . Infolge der durch die heftigen
Regengüsse  in der vergangenen Woche
verursachten Auflockerung des Grundes und
vielleicht auch als späte Folge eines Erd¬
bebens ist die etwa 10 Meter länge und über
50 Zentimeter starke Stützmauer der Kirche
eingestürzt. In ihren Grundmauern erschüt¬
tert . zeigten sich daraufhin verschiedentlich
Nisse  in den Chormauern , die eine vor¬
läufige Schließung der Kirche notwendig
machten. Zur Abhaltung eines Notgot¬
tesdienstes  dient bis auf weiteres der
Saal des Gasthauses zum „Löwen". Man
ist jetzt daran , durch Grabungen die Beschaf¬
fenheit der Stützmauern , die aus Backsteinen
besteht, zu untersuchen. Das Ergebnis dieser
Arbeiten wird entscheidend dafür sein, was
zur Behebung des Schadens zu unternehmen
ist. Es ist sehr wohl möglich, daß der ganze
Chor abgebrochen werden und neu erbaut
werden mutz.
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«evtlingen , 19. Jan . (Anerkennung
Der Reutlinger Bauhandwerker¬
schule .) Die Reutlinger Bauhandwerker¬
schule wurde kürzlich vom Reichsinnungs-
meister für das Zimmergewerbe . Roth-
Karlsruhe , eingehend besichtigt . In seiner
Begleitung befanden sich Landeshandwerks¬
meister und Handwerkskammerprüsidet B atz-
n e r und die Mitglieder der Meisterprüfungs-
kommisfion für das Zimmergewerbe , ferner
vvn der Ministerialabteilung für dre Fach¬
schulen Oberregierungsrat K i m mcrle  und
Gewerbeschnldirektvr Thv m a und vvn der
Stadt Oberbürgermeister Dr . Lederer.
Reichsinnungsmeister Rvth  besichtigte ein¬
gehend den ersten und zweiten Zimmererkurs
und überzeugte sich, daß auch die theore¬
tischen Fächer eng mit dein fachlichen Unter¬
richt und den Praktischen Arbeiten des Zim¬
mererhandwerks verknüpft sind . Anschlie¬
ßend besichtigten die Gäste das Lager des
ersten Kurses in der Jugendherberge und den
Zimuierplatz mit Reißbvden und den neuzeit¬
lichen Zimmereimaschinen des Zimmermei-
sters Reinhardt,  der schon seit Jahren
vollständigen zimmermannmäßigen prakti¬
schen Fachunterricht erteilt . Dieser wurde
sowohl von seiten des Reichsinnungsmeister -;
als auch von den Herren der Mi »isterial-
abteilnng besonders anerkannt.

Marbach . 19. Januar . lStraßen-
b a u 1e n .) Wie Landrat Tr . Ebne  r in
der letzten Krcisratssitznng mitteilte , wird Ver
St r a ß e n n m bau Weiler zum Stein —
Heidenhof nun als Notstandsarbeit dnrchge-
sührt . Der weiterhin sür diesen Winter in
Aussicht genommene Umbau des letzten
Stücks der Straße Besigheim - Ottmarsheim
muß zurückgestellt werden , weil die Straße
Besigheim — Ottmarsheim als Zubringer¬
straße sür den künftigen Aulvbahnhos bei
Mundelsheim in Frage kommt . Tie Mit¬
glieder des Kreisrats gaben dem Wunsche
Ausdruck , das Projekt erneut anfzunehmen.
sobald die genaue Lage des Bahnhofs fest¬
stes.

Schwenningen. 19. Jan . (Tri Klett,
Ehrenmitglied der Turn-
ge me in  de .) Ans der letzten Tnrnerführer-
tm- ung in Schwenningen wurde , wie wir
nachträglich erfahren . Gauführer Dr . Klett-
Stuttgart zum Ehrenmitglied der Tnrnge-
menrde ernannt . Dr . Klett nahm diese
Mruiia an und dankte in herzlicher Weise.

Nrlau OA , Leutkirch. 19. Januar . (Das
O P f e r d e s U n g l ü cks g e b o r g e n .) Die
L« che des beim Stauwehr oberhalb Urlau
verunglückten Wärters Martin Keckeisen
roarde am Samstagvormittag im Fetznach-
Avos . wohiir das Hochwasser abgeleitet mor¬
de« war . anfgefnnde  n . Etwa 300 Me¬
ter unterhalb des Wehrs lag die Leiche im
Geröll und Sand . Nachdem das Master in
die Eschach wieder zurückgeleitet worden war,
lief das Wasser im Fetzach-Moos ab , so daß
die Leiche an die Oberfläche kam. Die Kreis-
sührnng des Winterhilfswerks Leutkirch hat
der ihres Ernährers beraubten Familie mit
ihren elf Kindern in dankenswerter Weise
sofort nach Bekanntwerden des Unglücks über
Nnihrungssorgen hinweggeholfen.

Schwabsberg OA. Ellwangen , 19. Januar.
(Ni ch t n ur frech — auch dumm !) Am
letzten Donnerstag fand hier eine Verdun-
kelnngsübung zur Schulung im zivilen Luft¬
schutz statt . Drei Burschen glaubten , das sei
die beste Gelegenheit , einen Strohhaufen an-
znzünden . Die Uebeltäter wurden vom Land¬
jäger festgenommen und dem Amtsgericht
Mwangen vorgeführt.

Göppingen, 19. Jan . (Die vier Bei-
geordneten der Stadt Göppin¬
gen .) In der letzten Natsherrnsihung wur¬
den die vier Beigeordneten der Stadtverwal¬
tung Göppingen in ihr Amt eingeführt , und
Mar Bürgermeister Fritz Scheu thle  und
Stadtkämmerer Emil Eisenacher  als
hauptamtliche , die Stadträte Hermann
Finkbeiner  und Dr . Werner Lände¬
rer  als ehrenamtliche Beigeordnete.

Das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit
konnten am Samstag Anton Wiech , Weingärt¬
ner und seine Ehefrau Pauline Wiech in Rot¬
tenburg  begehen. Aus der Ehe entsprossen 15
Kinder, nämlich 11  Buben und 4 Mädel, von
denen noch 5 leben. Zwei Söhne opferten im
Weltkrieg ihr Leben dem Vaterland.

*
Im Rahmen des Ortsbauplanes wird im Jahr

1838 die Anlage des Dietrich - Eckart»
Platzes bei der Paulskirche in Fellbach  er-
folgen. Die Anlegung des Schlageter-Platzes ist
ebenfalls ins Auge gefaßt.

Am Montag begeht Zollsekretär a. D. Anton
Waibel  in Gmünd, von Mutlangen gebürtig,
den 80. Geburtstag . Ebenfalls am Montag kann
Johann Menrad  seinen 81. Geburtstag be¬
gehen. Seit 1014 betreibt er eine Samenhand-
kung mit Gartenbaubetrieb.

Die älteste Frau der Stadt Schwäb, Gmünd.
Frau Luise Wäschle,  geb . Bach, die Witwe
des vor vielen Jahren verstorbenen Goldarbeiters
Anton Wäschle. ist im Alter von 94 Jahren ge¬
storben. Ebenfalls hochbetagt entschlief die Buch-
druckereibefihers- und Photographenwitwe Julie
Jaeger,  geborene Beißwinger . Sie war im
89. Lebensjahr.

r US Stadt und Land
Nagold, den 20. Januar 1980.

Führerworte:
Wir haben bewiesen, daß man ein Volk

durch lebendige Erziehung zur Einheit for¬
men kann. Rede in Erfurt , 19. 6. 33.

Ergebnis der forstlichen Staatsprüsung
Aus Grund der in der Zeit vom 2. 18. De¬

zember 1935 vorgenommenen Staatsprüfung sind
die Prüflinge Kaißer , Erich von Baiers  -
l>r o n n, Kr . Freudenstadt : Locher.  Hermann
von Calmbach,  Kr . Neuenbürg , für befähigt
erkannt und zu Forstassestoren bestellt worden.

Wochenrückschau
Schnee, Glatteis , Matsch waren die Schenkun¬

gen der Woche. Auch der gestrige Schneefall
ist gegen abend zu Regen geworden , und hat
in den heutigen Früh - und Vormittagsstunden
die Straßen vereist, so daß das Begehen der¬
selben sehr beschwerlich war . - - Die NSG.
„Kraft durch Freude " veranstaltete mit Else
Wagner  einen Lautenabend im Tonfilm¬
theater lief ein interessanter Film über Abes¬
sinien. - Die Fußballabteilung des VfL . mußte
sich in Tuttlingen 4 :3 geschlagen geben.

Fröhlicher Lautenabend
Ein seltener Genuß wurde uns am Samstag

abend durch die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " geboten. Else  Wagner -Mannheim,
ein echt „Pälzer Mädel " entzückte und begei¬
sterte mit ihren meist schelmischen Weisen die
Anwesenden in hohem Maße . Die Art , wie sie
ihr Instrument beherrscht, die unnachahmliche Mi¬
mik, die ausgeprägte Modulationsfähigkeit der
Stimme vermittelten Freude und Frohsinn im
Saal und vom ersten Liedchen an einen sich
mehr und mehr steigernden Kontakt mit der
Bühne.

In drei Abteilungen sahen und hörten wir
die jugendliche liebenswürdige Künstlerin in
ihrer prächtigen Kostümierung als Spielmann,
Dirndl und Lausbub . Ueber 20 Spielmanns¬
und Minnelieder , Volksweisen und fein poin¬
tierte Schelmenstllckchen und verschiedene Drein¬
gaben wurde » mit stürmischem Beifall ausge¬
nommen . Kurzum , es war ein fröhliches , un¬
vergeßliches Wochenende. Das eine steht
f e st, eine Veranstaltung mit Else Wagner wird
stets ein Bombenerfolg  sein!

Dr. Almers letzte Fahrt
Am Samstag vormittag 11 Uhr versammelten

sich teilnehmende Verwandten und Freunde im
Doktorhaus , um von einem edlen Menschen
Abschied zu nehmen . In Grün und Blumen
gebettet lag der Entschlafene in seinem schönen
Heim, das er nun sür immer verlassen mußte,
aufgebahrt . Nagolds früherer Seelsorger , Dekan
Otto  nahm die Einsegnung der Leiche vor
und zeichnete ein Bild des Menschen und Arztes,
der sich nach anfänglichem theologischen Studium
der Medizin zuwandte und seit 1900 also
35 Jahre lang am Kreiskrankenhaus Nagold,
aber nicht nur da, sondern auch als Hausarzt
in Stadt und Land und als Lazarettarzt wäh¬
rend des Krieges , der wahre Wohltäter der
Menschheit gewesen ist. Sein großes ärztliches
Können , hauptsächlich auf chirurgischem Gebiet,
hat dem Kreiskrankenhaus seinen bedeutenden
Ruf verschafft, das sichert ihm dankbares und
sietes Erinnern Unzähliger über das Grab hin¬
aus.

D r. med. Beck  widmete dem rastlos tätigen
Arzt, dem charaktervollen Willensstärken Mann,
der nun von uns gegangen ist. namens der
Aerzte des Kreises Nagold und der Schwestern
des Krankenhauses einen warmen Nachruf.

Landrat Dr . Lauffer  sagte dem Entschlafe¬
nen im Auftrag des Kreisverbandes Nagold für
sein in 35 Jahren geschaffenes Lebenswerk , wie
es nur wenigen beschieden war , restlose Aner¬
kennung.

Im Rahmen des Eemeinderats und der Orts¬
gruppe der NSV ., deren Gesundheitswalter
Dr . Ulmer gewesen ist, sprach Bürgermeister
Maier  bewegten Herzens innige Abschieds¬
worte.

Ortsgruppenleiter und Kreisgeschäftsführer
Steeb  beschloß den Reigen der Nachrufe und
Kranzniederlegungen , indem er dem entschla¬
fenen Parteigenossen , der schon vor der Macht¬
ergreifung zum Führer gestanden hat . ein treues
Andenken versprach.

Wieder , wie zu Beginn der Totenfeier , ver¬
nahm man von der Straße her den Chorgesang
des Liederkranzes , dann wurde der Sarg geschlos¬
sen und aus dem Hause in das bereitstehende
Auto getragen . Dabei entboten Hunderte dem
toten Arzt den deutschen Gruß zum . . . letzten-
male . In langsamer Fahrt gings unter Beglei¬
tung vieler Leidtragender durch die Stadt
bis znm Durchlaß , wo der Liederkranz das Ab¬
schiedslied — für immer sang ! Dort löste
sich der Leichen,zug ans. Nur von den nächsten
Angehörigen begleitet , wurde nun die sterbliche
Hülle eines edlen Menschen zur Einäscherung
nach Stuttgart überführt.

Kei « Mütterabend
Der im Vormittagsgottesdienst angesagte Müt¬

terabend muß heute leider ansfallen.

HI -Führertagung des Gebietes 2V
Der Reichsjugendführer
kommt nach Stuttgart

Rund 2000 HJ .-Führer bis herunter zu den
Scharführern und je etwa 3000 Iungvolkführer
und BdM .-Führerinnen werden am 25. und
26. Januar in Stuttgart an der Führertagung
des Gebietes 20 der HI . teilnehmen . Der Ta¬
gung selbst gehen Sondertagungen des Personal¬
stes , des Grenz- und Auslandsamtcs , des
Verwaltungsamtes und des Amtes für weltan¬
schauliche Schulung voraus . In Stuttgart findet

zunächst im Hof der Rotebühlkaserne ein Appell
aller Führer statt , der durch den Gebietsführer,
vielleicht sogar durch den Reichsjugendführer
Baldur von Schirach abgehalten wird . Nach
einem Marsch durch einige Stuttgarter Straßen
findet vor dem neuen Schloß der Vorbeimarsch
aller Tagungsteilnehmer vor dem Reichsjngend-
führer statt , an den sich dann die eigentliche
Führerkundgebung in der Stadthalle anschließt.
9 Sonderzüge werden die Tagungsteilnehmer
von einzelnen Sammelpunkten in die Haupt¬
stadt bringen . Ganz neuartig ist. daß in einer
neue» Einteilung marschiert wird und zwar in
der Einteilung in die neuen 13 Banne und
13 Jungbanne , wie sie durch die Gebietsumglie-
Lerung bedingt sind.

Bom Bauerntum
Der Reichsnrbeitsdienst in Altensteig , der seit

kurzem den Namen „Hartmann von Aue" führt,
widmete den letzten Dienstag ganz einer In¬
struktion über das Bauerntum . Kreisbauern-
stthrer K a l m b a ch-Egenhausen hielt zunächst
im Altensteiger Arbeitsdienstlager einen Vortrag
über das Bauerntum , der mit Lichtbildern illu¬
striert wurde und das allergrößte Interesse fand.
Der Redner hatte dann die Freundlichkeit , die
Neichsarbeitsdienstabteilung Altensteig zu einer
Besichtigung von Erbhöfen einzuladen . Zunächst
wurde das Anwesen des Anwalts W. Krauß
in Altnuifra besichtigt und nachmittags die An¬
wesen des Ortsbauernführers Welker und des
Kreisbauernführers Kalmbach-Egenhausen . Eine
dankbar aufgenommene Aufmerksamkeit, die
großes Verständnis für den Arbeitsdienst zeigte,
erwies die Einwohnerschaft von Egenhausen dem
Arbeitsdienst dadurch, daß sie ihn in die Häu¬
ser einlud und bewirtete . Abends war ein wohl¬
gelungener Kameradschaftsabend im Gasthaus
zum „Ochsen", der den für unsere Arbeitsmän¬
ner abwechslungsreichen Tag in würdiger Weise
beschloß. — Am nächsten Samstag , den 25. Jan.
findet ein großer Kameradschaftsabend im „Grü¬
nen Baum " statt , zu welchem der Arbeitsgau¬
führer , Oberstarbeitsführer Müller,
des Arbeitsdienstes erwartet wird . Am gleichen
Samstag und Sontag darauf findet ein großes
Treffen der alten Ärbeitsmänner des Alten¬
steiger Lagers statt . Die Einwohnerschaft wird
sich freuen , recht viel ehemalige Arbeitsmän¬
ner bei diesem Anlaß hier zu sehen.

Hilfe für Ehefrauen
Ter Präsident der Reichsanstalt für Ar¬

beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung hat in einem Rundschreiben an die
Landesarbeitsämter festgestellt, daß keine Be¬
denken bestehen, auf Antrag der Kreissür-
sorger bzw. -fürsorgerinnen einen angemesse¬
nen Teil der wöchentlichen Unterstützung u n-
mittelbar an die Ehefrau des
Unterstützungsempfängers aus-
zuzahlen,  wenn der arbeitslose Ehemann
die Unterhaltspflicht vernachlässigt und die
Unterstützung vertrinkt bzw. für sich selbst
verbraucht

Ale WivMeutfcheil Führer
-es Sol-aten-im-es

Die Pressestelle des Generalkommandos V
teilt mit : Wie bereits bekanntgegeben, wurde
in Berlin der Soldatenbund  gegrün¬
det, in dem die ausscheidenden Angehörigen
der Wehrmacht zusammengefaßt werden.
Der Eintritt ist freiwillig. Im Bereich des
Wehrkreises V wurde zum Führer der
Bundesgruppe Stuttgart  Gene¬
ralleutnant a. D. von Greifs,  Stuttgart,
und zum Führer der Bundesgruppe Karls¬
ruhe  Generalmajor a. D. Freiherr von
Rotberg,  Heidelberg , bestimmt.

Schulungskurs für Landlahrführer
und-führerlnnen

Das Württ.  K u l t m i n i st e r i u m
führt im März dieses Jahres  einen
Schulungskurs für Landjahr¬
führer und - führe rinnen  durch.
Voraussetzung für die Ausnahme in den
Kurs ist nationalsozialistische Gesinnung so¬
wie charakterliche , geistige und körperliche
Eignung zum Landjahrerzieher . Kosten ent¬
stehen den Kursteilnehmern keine, lieber die
Verwendung der Teilnehmer im württem-
bergischen Landjahr 1936 wird nach Ablauf
des Schulungskurses entschieden. Die erfor¬
derlichen Bewerbungsunterlagen sind aus
der Bekanntmachnna des Kultministers im
Negierungsanzeiger sür Württemberg vom
18. Januar 1936 zu entnehmen . Melde¬
schluß 10 . Februar  1936.

Vom Musikverein
Ebhausen . Am Samstag fand die Jahres¬

hauptversammlung des Musikvereins statt . Die
Kapelle eröffnete mit einem schneidig gespielten
Marsch. Hierauf begrüßte Vorstand Schräg
die Versammlungsbesucher . Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte er dem im August 1935
verstorbenen Mitglied Ludwig Weimer , welcher
über ein Jahrzehnt der Kapelle die Treue gehal¬
ten hatte . Nach Bekanntgabe der Tagesordnung
gab der Vorstand den Bericht über die Tätigkeit,
sowie über die Veranstaltungen des Vereins im
verflossenen Jahre . Aus dem Bericht konnte
man entnehmen , daß die Kapelle im vergange¬
nen Jahr sehr stark beansprucht war . Nach der
üblichen Verlesung der Protokolle , sowie des
Kassenberichts, erteilte der Vorstand dem Schrift¬
führer und Kassier Entlastung , und dankte für
ihre Mühewaltung , Die Kasse wurde von Joh.
Seeger  und Karl Mall  geprüft und für rich¬
tig befunden . Der im November vorigen Jahres
nun angestellte Dirigent Heinrich Maier , be-

Schwarzes Brett
vartetamMS. Nachdruck ver»«»« .

Deutsches Juugvolt , Stamm Nagold
Zur Fahrt für die Führertagung nach Stutt¬

gart müssen einige Fähnleins , bereits im Besitz
eines Führerausweises für die Reichsbahn sein,
der zu halber Fahrpreisermäßigung berechtigt.
Die Flf ., die gerade ein Paßbild zur Verfügung
haben , schicken mir dieses noch heute . Auf der
Rückseite ist Geburtstag und Ort zu schreiben.
Ich werde den Antrag gesammelt am Dienstag
nachmittag weiterleiten.

Der Führer des Stammes.

Deutsches Jungvolk, Stamm Nagold
Trotz erfolgter Aufforderung fehlen mir von

verschiedenen Fähnleinführern die Dienstpläne
in doppelter Ausfertigung (für Gebiet und
Stamm ) . Der Führer des Stammes.

Bund deutscher Mädel und Jungmädel,
llntergau 126

Der Eportkurs muß wegen ungenügender Be¬
teiligung verschoben werden . Die Ringsportwar-
tinnen setzen sich sofort mit den Gruppenführer-
innen in Verbindung und suchen die sür den
Kurs in Frage kommenden sechs Sportwartin-
nen aus.

Wenn noch nicht genügend Sportwartinnen
eingesetzt sind, nehmen IM .- und VdM .-Führer-
innen an dem Sportkurs teil . Neuer Termin
des Sportkurses geht euch noch zu.

Betr .: Schulungstagung der Jugendwartinue»
und Jugendwartc des Reichsnährstandes.

Vom Reichsnährstand werden an folgenden
Orten Schulnngstagungen durchgeführt : In
Calw 21. l . 36. Neuenbürg 22. 1. 36. Nagold
23. 1. 36, Freudenstadt 24. 1. 36. Die Tagun¬
gen beginnen vormittags 9 Uhr und enden nach¬
mittags 4 Uhr . Sämtliche Führerinnen sind zu
den Schulungstagungen eingeladen . Ich bitte
von der Einladung regen Gebrauch zu machen.

Untergauführerin.

richtete über seine seitherige Tätigkeit in der
Kapelle , er erwähnte besonders die gute Kame¬
radschaft der Musiker, sowie den guten Besuch
der Musikstunden. Der seitherige Vorstand wur¬
de einstimmig wiedergewählt . Schriftführer und
Kassier, sowie die übrigen Beiräte wurden wie
seither belassen. Chorführer Gg. Waide!  ich
dankte Vorstand Schräg für seine rührige Tä¬
tigkeit , auch Beirat Gottlieb Schüttle  richtete
an die Kapelle Dankesworte . — Anderntags
erfreute die Kapelle ihren zur Zeit im Bezirks-
Krankenhaus befindlichen Kameraden Karl
Kalmbach  mit einem Ständchen.

Letzie NMrWen
Mit dem Motorrad in HJ.-Kolonne

Stuttgart.  In der Rheinlandstraße in Bad
Connnstatt fuhr am Samstag abend ein 24 Jahre
alter Schlosser mit feinem Motorrad in eine
stehende Kolonne der HI ., wobei er stürzte und
einen schwere» Schädcldruch erlitt , der seine»
sofortigen Tod zur Folge hatte. Außerdem wur¬
den drei Hitlerjungcn verletzt, wovon sich einer
noch wegen llnterschenkelbruchs im Krankenhaus
befindet. Die beiden anderen erlitten Hautab¬
schürfungen und konnten sich wieder nach Hause
begeben. Die Ermittlungen über die Schnld-
frage sind noch im Gange.

Die Olympiaglocke in Hannnover
Hannover.  Die Olympiaglockeist aus ihrer

Reise von Bochum nach Berlin am Sonntag
nachmittag in Hannover eingetrosfen. Unter¬
wegs gab es allerhand Schwierigkeiten, infolge
Schneetreibens und Vereisung der Straßen. A«
Montag wird die Reise über Peine nach Brann-
schrveig fortgesetzt.

Schweres Verkehrsunglück in Frankreich
Paris.  Ein Schienenauto, das de» Berkehr

zwischen Royan und Saintes versieht, ist am
Samstag abend entgleist und umgestürzt. Da¬
bei platzte der Brennstofsbehälter und im R»
stand der ganze Wagen in Flammen. Bon den
14 Jnsassen konnte» sich 8 noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen; die übrigen 6 wurde schwer
verletzt.

Rener mongolischer Staat „Menguo" ausgerufen
Peiping.  In Nordchina ist über Nacht ganz

plötzlich eine neue Lage geschaffen worden. Der
stellvertretende Vorsitzende des „Politischen Ra¬
tes der inneren Mongolei ". Fürst Tewang, hat
in einem Zirkulartclegramm die Ausrufung
eines neuen mongolischen Staates Menguo be¬
kannt gegeben.

Smmer wieder litauische Willkür!
Memel, 19. Januar.

Der Memeler Kriegskommandant kümmert
sich nach wie vor nicht um Verträge und
Gesetze. Am Samstag ließ er das „Memeler
Dampfboot ' wegen eines Berichtes über die
öffentliche Verhandlung beschlagnahmen , in
ver der litauische Landwirt Bvbies aus
Tawillen  weaen Wahlfäls  ch u n g zu
drei Monaten Gefängnis mit dreijährigem,
Bewährungsfrist unter der Bedingung ver¬
urteilt wurde , daß er zwei Wochen der Ge-
sängnisstrafe abbüßt und l 000 Lit Buße
zahlt . Der ausführliche Bericht in dem rn
deutscher Sprache erscheinenden , aber von
den Litauern bezahlten „Baltischen Beobach¬
ter ' blieb unbeanstandet.
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„Völkerbund zum Lob verurteilt,

wenn nicht. . .
Eden in Genf / Das Echo auf seine Rede in

Leamington
London, 19. Januar.

Der britische Außenminister Sir Anthony
Eden  ist in Begleitung des Parlamentari¬
schen Unterstaatssekretärs im Autzenamt.
Cranborne.  nach Genf abgereist, nachdem
die übrigen Mitglieder der britischen Abord¬
nung London bereits am Samstag verlassen
hatten.

Ueber den Ausgang der Genfer Verhand¬
lungen herrscht völliges Dunkel, da auch die
Rede Edens in Leamington keine grei ' -
Haren Andeutungen über die
britische Stellungnahme zur
Frage der Oet sperre und mög¬
licher neuer Iriedensbedingun-
gen  gebracht hat . „Morningpost " glaubt,
daß vielleicht Deuts ch land, „der schwei¬
gende Beobachter", i u höherem Grade
als s o n st der unsichtbare G a st bei
der Völkerbundratssitzung  sein
werde. „Times " schließen aus der Rede
Edens, daß Großbritannien die Führung in
der Völkerbundspolitik beibehalten werde.
Der Völkerbund sei zum Tode
verurteilt — darin läge die Bedeutung
der Forderung Edens —, wenn er nicht
gleichzeitig die Beseitigung von
Kriegsursachen bewirken könne.
Die Ziele der britischen Politik seien: Ein
starker Völkerbund zur Abschreckung des An¬
griffs, ein Völkerbund der Vernunft und
Aussöhnung , der für die Beseitigung echter
Beschwerden auf anderem Wege Sicherheit
gibt und ein Nüstungsabkommen.

In Politischen Kreisen Roms  hat die
Rede Edens keinen ungünstigen Eindruck her¬
vorgerufen. da sie, wie man an zuständiger
Stelle erklärt , keine neuen unüberwindlichen
Mauern errichtet.

aus
EuPen,  19 . Januar.

Ein Einwohner aus Racrcn,  der bei
einer Haussuchung bei seinem Bruder erklärt
hatte, daß er sich wegen des Vorgehens der
belgischen Gendarmerie beklagen werde, ist
unter der Beschuldigung belgienscindlicher
Propaganda ausgewiesen worden und mutz bis
zum 21. Januar seine Heimat verlassen haben.
Das Appellgericht in Verviers stellte einfach
fest, daß er die Belgische Staatsangehörigkeit
nicht besitze und verwem-rte ibm deshalb auch
die Verhandlung in deutscher Sprache, da das
deutsche Gerichtsverfahren nur für Belgier
deutscher Zunge durchgcführt werden könne.
Ter Vertagungsantrag des Angeklagten, damit
er sich eine« Rechtsbeistand suchen könne,
wurde bewilligt , doch wurde die nächste
Verhandlung auf 22 . Januar  fest¬
gesetzt, während der Angeklagte Belgien
bereits am 21 . verlassen mutz.

Die vom 17. bis 22. Januar in Eupen
geplanten Volkspassionsspiele mußten abgesagt
werden, weil den Hauptdarstellern
aus dem Reich die Einreise nicht
aestattet  wurde.

IMW Frontkämpfer
in London

London, 19. Januar.
In Erwiderung des Besuches einiger Ver¬

treter der British Legion, des großen englischen
Frontkämpferverbandes, im Herbst v. Js . im
Deutschen Reiche sind am Sonntag sieben
führende Vertreter der deutschen Frontkämpfer-
Verbände in London eingetroffen: Reichskriegs¬
opferführer O b e r l i n d o b e r , der Bundes¬
führer des Reichskriegerbundes Kyffhäuser
Oberst a. D. Reinhardt,  der Bundes-
sührer der Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener Freiherr von Lersner,
der Verbandsführer des ReichsverbandesDeut¬
scher Offiziere Generalmajor a. D. Graf von
der Goltz , SS .-Oberführer v. Human-
Hainhofer  und Fliegerkommandant Gie¬
bel . Reichsarbeitsminister Seid re  ist an
Grippe erkrankt und konnte deshalb an der
Reise nicht teilnehmen.

Es ist ein schönes Zeichen des Verständi¬
gungswillens, daß auch der Vorsitzende des
Komitees France-Allemagne Commandant
L ' H c>p it a l die letzte Zeit seines Aufenthalts
nn Deutschen Reiche benutzte, um die deutsche

> Jrontkämpserabordnung zu ihrer Abreise nachi London in Berlin zu verabschieden.
; Am Montag wird die deutsche Abordnung
' als erste offizielle Veranstaltung am Grab des
: Unbekannten Soldaten im Herzen Londons
! einen Kranz niederlegen.

! Moskau rüstet zu
jneuer Revolution ln Spanten
i Madrid,  19 . Januar.
> Die syndikalistische (kommunistische) Zei-
i iung „Svlidaridad Obrera " hat vor einigen
! Tagen in einem Aussatz vsfen zugegeben, daß
? die Syndikalisten für die kommenden spani-
I schen Landtagswahlen mit den Sozialdemo¬

kraten ein Wahlbündnis n « r in der
! Hoffnungeingegangen sind,daß
! die blutige Oktoberrevolution
! w i c d e r h o l t w i r d. Sollten die Tozial-
! demokraten einen anderen Weg zur Errei-
! chung der Diktatur des Proletariats ein-
I gehen, könnten sie nicht mit der Unter-
! stützung des syndikalistischen Arbeiterverban-
! des rechnen. !
! Gewisseruw,,> ii als Auftakt dieser kommu- !
i »istischen Pläne kann eine Bluttat iu der '
i südspanischeu Stadt Jerez  betrachtet wer- !
! den. Dorr wurde der Polizeidirektor in der

Nacht zum Sumstag von drei Unbekannten
überfallen und durch mehrere Schüsse schwer
verletzt. Ein unbeteiligter Arbei¬
ter,  der in der Nähe stand, wurde durch
eine verirrte Kugel getötet.  Als am
Samstagabend eine Pvlizeistreife die Täter
sestnehmen wollte, wurde sie von den Der- j
brechern mit Pistvlenfeuer empfangen. Ter !
Polizeiosfizier und zwei der
in arxistischen Mörder wurden g e-
tötet,  der dritte Marxist schwer verletzt.

WW

8ciir,vliieitoer 75 Zaiire alt . Der -tbt ^ Iba-
iius 8ckackleitiisr begelU am 20, laouar seinen
75. Leburtstag . lZr war einer der ersten katko-
liscden Leistlictien , dis sick ollen raim IMtio-
nalsoräalisrnus bekannten uns dafür kämpften

- Wegen seiner deutscken Lesinnung muLteLobaobleitner im labrs 1918 unter dem Druck
! der Isebecken seine Wirkungsstätte im Kloster
^ Lwmaus verlassen . Leins predigten sind bs-
§ rübmt geworden nnd waren stets sin rückkalt-I' ekeuntnis rum dsutscken Vaterlands

Vom Führer beglückwünscht
Berlin , 19. Januar.

Ter Führer uud Reichskanzler hat an den
Abt Alban Sch ach leiter,  der am
Sonntag seinen 75. Geburtstag beging, fol¬
gendes Telegramm gerichtet: „Zu Ihrem
heutigen 75. Geburtstage spreche ich Ihnen
in dankbarer Erinnerung an Ihre be¬
währte und treue Mitarbeit  herz¬
lichste Glückwünsche aus . Adolf Hitler ."

Der Führer und Reichskanzler hat der
Frau Auguste, Twiesel in Wolgast  ans
Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebens¬
jahres ein persönliches Glückwunschschreiben
nnd eine Ehrengabe  zngchen lassen.

Wer schreibt
den besten Änterbattungsroman?

Berlin , 19. Januar . !
Die Reichs schristtums ft eile  beim !

Reichsministerium für Volksaufklärung und j
Propaganda gibt folgendes bekannt: !

Einen Wettbewerb  zur Erlangung zeit- !
gemäßer, bester Unterhaltungsromane , die sich
zum sortsetzungsweisen Abdruck in Tages-
Zeitungen und Zeitschriften eignen, schreibt die
Reichsschrifttumsstelle beim Reichspropaganda¬
ministerium aus . Gesucht werden lebensnahe.

stilistisch und gedanklich einwandfreie Romane,
die — wie Reichsministcr Dr . Goebbels in
seiner Weimarer Rede sagte — nicht leichte
und seichte Amüsierwarc, sondern gute und
kräftige Tageskost für die Erholung und Ent¬
spannung aller Volksgenossen sind. Die Beteili¬
gung steht jedem Deutschen arischer Abstam¬
mung frei. An Preisen sind ausgesetzt: 1v OÜV,
3000 und 2000 RM . für die drei bestenRomane.

Das Erstvcröffentlichungsrecht geht mit der
Prämiierung an den Verlag der „Deut-
, chen Wochenschau"  über , der auch nach¬
folgend die Buchausgabe gegen besondere
Honorierung übernimmt. Die zehn nächstbesten
Romane werden durch die Reichsschristtums-
stelle beim Rcichspropagandaministerium der
deutschen Presse zum honorierten Abdruck zu-
gcleitet. Die gcnancn Bedingungen für die
Teilnahme und der dafür notwendige Frage¬
bogen sind durch die R e i chs s chr i f t t u m s-
stelle , Berlin W 8, Thüringen-
Haus,  erhältlich.

Zer„Melberger Fraueirnrör-er"widerruft
Karlsruhe , 19. Januar.

Ter in E i ch (Hessen) sestgenommenejunge
Mann , der sich des Doppel mordes in
Heidelberg  bezichtigte. Hai sein Geständ¬
nis widerrufen.  Der Bursche, dessen
Angaben man von vornherein mißtrauisch
gegenüberstand, bleibt aber in Haft , da er
sich wegen verschiedener Straftaten zu oer-
anlworten haben wird.

LmdberM Kind Sekunden?
Neuyork,  18 . Januar.

Die Behörden von Akron im Staate Ohio
untersuchen die Lebensgeschichte eines fünf¬
jährigen Jungen , der nach Angabe einer
Frau das Kind Lindberghs sein soll. Der
Junge wurde im Hause des Lastwagenführers
Dolsenin  Schutzhaft genommen . Die Frau
behauptete, daß die vor zwei Jahren ver¬
storbene Frau Dolscns eine Freundin Vaclet
Shargs  war , die vergiftet wurde . Dolscn
soll angeblich bezweifelt haben, daß es sich
bei dem Knaben um sein Kind handele . Hier¬
über wird folgendes berichtet:

Als sich Dolsen 1932 auf einer Ueberland-
sahrt befand, sei er Plötzlich nach Hause be¬
rufen worden , da sein kleines Kind angeblich
erkrankt sei. Als er zu Hause einkraf, habe
er festgestellt, daß dies nicht der Fall war.
Außerdem habe er erklärt, daß ihm das Kind
fremd vorkommc, da es Lockenhaar habe.
Später habe er bemerkt, daß seine Frau über
viel Geld verfügte . Einmal habe er bei ihr
!>00 Dollar gefunden, über die sie keine
Rechenschaft ablegen konnte. Tie Frau be¬
hauptet , sie sei eine entfernte Verwandte der
Frau Dolsen und kenne alle Einzelheiten des
Falles Lindbergh.

„Stalin ist Mrrr derKomintern!"
Moskau, 19. Januar.

Auf einer Tagung des sowjetrussischen
Nationalitätenrates , zu dem die Auslands-
Presse nicht Zugelassen war , hielt am 15. Ja¬
nuar nach der Moskauer „Prawda " der
Sowjetmarschall Budjonny  eine Rede, !
in der er das Steckenpferd der deutschen und !
japanischen Rüstungen ritt , ' die Tatsache >
pries , daß 77 v. H. der Roten Armee >
auf volle Kriegsstärke gebracht  '
wurden und Märchen von einem angeblichen
militärisch-diplomatischen Bündnis zwischen
Deutschland und Japan erzählte, um die
ungeheuren neuen Rüstungen zu begründen.
Ein bemerkenswertes Eingeständnis machte
er am Schlüsse seiner Rede, indem er die
Siegessicherheit der Roten Armee damit be¬
gründete . daß ihr die Kommunistische Par¬
tei zur Seite stehe und daß Stalin der
Führer der werktätigen Massen
der ganzen Welt  sei , der die Armee im
Kampf iür den Sieg des Kommunismus an-
sühre. Nach diesen in der Moskauer „Praw¬
da" abgedruckten Aeußerungen wird es
Litwinow Wallach  schwer fallen, in
Genf zu erzählen, daß die Sowjetregierung
mit der Komintern und ihrer Wühlarbeit
in der ganzen Welt nichts zu tun hätte.

Kommunist erschießt Sendarmen
Belgrad, 18. Januar.

Wie aus Agram  gemeldet wird, war am
Freitag im Banat -Amte (Provinzregierung)
eine Abordnung von Arbeitslosen erschienen,

um oem Banns eine Denkschrift zur Crtelcy-
tcrung ihrer Lage zu überreichen. Beim Ein¬
gangstor entstand ein Streit zwischen einigen
Mitgliedern der Abordnung und zwei Gendar¬
men, die dort auf ihrem Posten standen. Im
Verlaufe dieser Auseinandersetzung zog ein
Arbeitsloser, ein bekannter Kommu¬
nist,  eine Pistole, lötete einen Gendarmen
und verwundete einen anderen schwer. Er
wurde sofort verhaftet.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 18. 1.

Großverkauf. Obst: je V- Kilo Edeläpset 22
bis 28, Tafeläpfel 18—20, Kochäpfel 12—16..
Spalierbirnen 25—34, Tafelbirnen 18 bis
22, Kochbirnen 14—18, Walnüsse 28—30
Pfg.; Gemüse: Vs Kilo Kartoffeln (kleinere
Mengen) 4—5, 1 St . Endiviensalat 6—12.
Vs Kilo Wirsing (Köhlkrant ) 7— 9, Vs Kilo
Weißkraut (rund ) 6—7, Vs Kilo Rotkraut
10—12, 1 St . Rosenkohl 12—18, Vs Kg. Ro-
senkohl 25—30, Vs Kilo Grünkohl 10—12.1 Bund Rote Rüben 7—8, Vs Kilo Gelbe
Rüben (lange Karotten ) 5—6, Vs Kilo Ka¬
rotten , runde kleine 15—20, Vs Kilo Zwie¬
bel (kleinere Mengen) 8—9, 1 St . Rettich
4—10, 1 Bund Monatrettich , rote 10—15
weiße 15—20, 1 St . Sellerie 6—20, Vs Kilo
Schwarzwurzeln 25—30, Vs Kilo Spinat 15
bis 20 Pfg. Als Kleinhandelspreise gilt ein
Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß-
Handelspreisen als angemessen. Marktlage:
Zufuhr in Obst und Gemüse reichlich. Ver-
kauf in Obst sehr zurückhaltend, in Gemüse
schleppend.

Schweinepreise. Balingen:  Milchschweine
17—24 RM . pro Stück. — Marbach:  Milch¬
schweine 20—28 RM . das Stück. — Oehrin¬
ge  n : 1 Paar Milchschweine 46—58 RM . —
Rottweil:  1 Paar Milchschweine 38—48,
Läufer 57 RM . — Trochtelfingen:
Milchschweine 35—45, Läuferschweine45 bis
55 RM . das Paar , für ganz schwere Qualität

! wurde bis zu 80 RM . geboten. — Tübin-
! gen:  Ferkel 20—28 RM ., Läufer 43 RM.
i das Stück. — Giengen  a . Br .: Saug-
j schweine 38—44 RM ., Läufer 76—80 RM . das
> Paar . — Güglingen:  Milchschweine 36
i bis 40, Läufer 70—100 RM . das Paar . —
i Crailsheim:  Milchschweine 40—55, Läu-
i ser 76—94 RM . je Paar . — Künzelsau:
> Milchschweine 40—54, Läufer 73 RM . das
, Paar . — Fruchtpreise. Ravensburg:  -
z Hafer 16.50—16.80 RM . E
! Schweinepreise. Crailsheim:  Läufer

38—47. Milchschweine 20—27.50 RM. - "
! Mergentheim:  Läufer 34—41. Mlch-
j schweine 22.50—27 RM. — Trossingen:i Milchschweine 15—24. Läufer 39 RM. —

Wehingen.  OA . Spmchingen: Milch-i schweine 18- 22 RM. je Stück.
' Fruchtpreije . E r o l z h e i m. OA. Diberach: ;
i Dinkel 7.50. Weizen 10—10.10. Roggen 8.40
j bis 8.50. Hafer 8.05. Gerste 8.40 RM. - ^> Wangen  i . A.: Weizen 10- 10.40. Roggen
i 7.85—8.25. Gerste 8.50—8.90. Hafer 7.35 bisi 8.25 NM. je Zen' iier.
! Psorzhcimer Edelmctallpreise vom 18. Jan.
' 1 Kg. Gold 2840 RM ., 1 Kg. Silber 41.20—4L

RM ., 1 Gramm Reinplatin 3.60 RM ., 1 Gr.
Platin (96 Prozent und 4 Prozent Palladium)
3.55 RM ., 1 Gr. Platin (96 Prozent und
4 Prozent Kupfer) 3.45 RM.

Fruchtschranne Nagold . Markt am 18. Jan.
1936. Verkauft: Weizen 8.65 Ztr ., Preis per
Ztr . 10.80, Roggen 4.00 Ztr ., Preis per Ztr.

9.20, Futtergerste 2.00 Ztr ., Preis per Ztr.
9.20 . i

Zufuhr schwach, Handel gedrückt, alles verkauft.
Nächster Fruchtmarkt am 27. Januar 193b

(Viehmarkt). Der Fruchtmarkt am 25. Januar!936 fällt aus.

Gestorben: Otto Zeiher, 50 I ., Hirsau.

Voraussichtliche Witterung : Nach Durchzug
eines Negengebiets zeitweise aufheiternd und
höchstens noch einzelne und leichtere Nieder¬
schläge. Zm ganzen mäßig mild, bei südwestlichen
Winden, nur in mittleren und höheren Lagen
im Falle von Aufheiterung leichter Nachtfrost.
Verlag : Der Gesellschafter G. m. b. H., Nagol»
Druck: BuchdruckereiE . W. Kaiser (Inhaber
Karl Zaiser ). Nagold . Hauptschriftleit«:
und verantwortlich für den gesamten Inhal»
einschl. der Anzeigen: Hermann  G 8 tz, Nagold

Kur Zeit ist Preisliste Rr. 5 gültig
D. A. Xll .: 2571

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seite»
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-Über lischt einweichen in
heißer Ei-Lösung. (7 Paket aas
3 Eimer Wasser). Für Bäcker,
nnd Metzgerwäschcmit ei.
weißhaltigen Uecken Einweich-
tösung nur lamoarm nehmen!
Kochen in kalt zubereileter,

neuerC>-Lösung,

In hesoaderen Fällen zweite«
Kochen mit Perfil.

Heute kein
Mütterabend
Solides , tüchtiges AlleinmStuhen.

das perfekt kochen kann und schon
in guten Häusern war, wird auf
15. Fedr. oder 1. März gesucht-

Frau Kurt Müller, Calw
Teuchelweq 13 265
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AllvPMM dm- dm Reich
Führerappell
de» deutschen Handwerks 1936

In diesem Jahr wird das Deutsche Hand¬
werk zum Reichshandwerkertag nach Frank¬
furt am Main kein Massenaufgebot auf-
rufen , sondern einen großen Fuhrer¬
ap  P e l l abhalten , an dem dre übrigen An-
gehörigen des Handwerks selbstverständlich
als Führer teilnehmen können. Der
Reichshandwerkertag beginnt
am 4 Juni.  Massendemonstrationen des
deutschen Handwerks werden in Frankfurt
nur alle drei bis fünf Jahre stattfinden

Gesundendes Ausstellungswesen
Nach Mitteilungen des WerberateS der

deutschen Wirtschaft hat die Beseitigung der
Mißstände auf dem Gebiete des Ausstel-
lungs - und Messewesens erfreuliche
Fortschritte  gemacht. 1935 wurden nur
noch 486 Veranstaltungen genehmigt gegen¬
über 634 im Jahre 1934. Die ausgesproche¬
nen Fachmessen und Fachausstellungen wer-
den fetzt nur noch in Abständen von zwei
bis drei Jahren durchgeführt. Zwei Gemein¬
den mußte wegen Nichtbeachtung der Richt¬
linien die weitere Veranstaltung von Aus¬
stellungen grundsätzlich untersagt werden.

Auch Taubstummekönnen„fernsprechen-
Auf dem Wege zu, Fernseh-Sprechanlag«

Berlin , 17. Januar.
Ueber die Entwicklung der Fernsehtechnik

in Deutschland äußert sich Amtsrat H.
G 0 etsch vom Reichspostministerium in dem
Organ der Fachschaft Reichspostverwaltung
„Deutsche Postzeitung". Von zukunftsreicher
Bedeutung sei die Weiterentwicklung der
1929 im Reichspostzentralamt hergestellten
Fernsehfprechanlage.  Sie biete die
Möglichkeit, daß zwei Personen, die ein Fern¬
gespräch miteinander führen, sich gegenseitig
>ehen. Die neue Anlage fei dem heutigen
Stand der Fernsehtechnikangepaßt. Die Per¬
sonen würden heute nicht mehr mit einer sie
blendenden Bogenlampe, sondern mit einer
Glühlampe beleuchtet werden, die den neuen
hochemp indlichen Photozellen hinreichend
Licht liefere. Eine solche Anlage gebe auch
Taubstummen  die Möglichkeit, ein
„Ferngespräch' miteinander zu führen.

Praktische Bedeutung könne das „Fern-
sehsprechen' aber erst erlangen , wenn grö¬
ßere Städte  mit geeigneten Leitungen
verbunden find. Das Reichspostzentralamt
habe daher in Zusammenarbeit mit geeigne.
ten Firmen die für Uebertragung von Fern-
fehsendungen brauchbaren Kabel entwickelt
und aus einer Versuchsstrecke ausprobiert.
Für die Versorgung ganz Deutschlands mit
Rundfunkfernsehdarbietungen müßten zu-
nächst die Ausstellungsorte weiterer Fernseh.
sender ermittelt werden. Zu diesem Zweck
habe die Deutsche Reichspost 1935 einen fahr-
baren Mrakurzwellen -Doppelsender für
Bild- unö Tonübertragungen bauen lassen.

SöchstyrM kür EpeAkartoffeln
Anfragen bei den zuständigen Stellen aus

verschiedenen Teilen des Landes lasten er¬
kennen, daß über die derzeitig geltenden
Höchstpreise für Speisekartoffeln noch Un-
Aarheit herrscht. Der Württ . Wirtschafts-
mimster — Preisüberwachungsstelle — hat
bereits durch Verordnung vom 29. Novem¬
ber 1935. veröffentlicht im Negierungs-
anzeiger für Württemberg vom 3. Dezember
1935, für die Abgabe von Speisekartoffeln
an Verbraucher für die Monate Dezember
1935. Januar und Februar 1936 neue

Höchstpreis festgesetzt. Um Jrrtümer zu ver¬
meiden. werden die Preise für Januar und
Februar 1936 anschließend nochmals be¬
kanntgegeben:

Weiße, rote und blaue Sorten kosten in
Stuttgart  bei zentnerweiser Abgabe 3.55
(Januar ), 3.65 (Februar ), bei Abgabe von
10 Pfund 42 (Januar ). 43 (Februar ), bei Ab¬
gabe von einem Pfund 5 (Jan .). 5,5 (Febr.).
Die entsprechenden Preise für gelbe  Sor¬
ten sind 3.85 (3.95), 45 (46). 6.0 (6,5).

In Gemeinden über 2000 Einwohnern,
ferner in Gemeinden bis zu 2000 Einwoh¬
nern, in denen die Verbraucher nicht direkt
vom Erzeuger beliefert werden, kosten weiße,
rote und blaue Sorten : Bei zentnerweiser
Abgabe 3.45 (Januar ), 3.55 (Februar ), bei
Abgabe von 10 Pfund 41 (Jan .), 42 (Febr.).
bei Abgabe von einem Pfund 5,0 (Januar ),
5.5 (Februar ). Die entsprechenden Preise für
gelbe Sorten sind 3.75 (3.85), 44 (45). 6.0
(6.5).

In Gemeinden bis zu 2000 Einwohnern , in
denen die Verbraucher direkt vom Erzeuger
beliefert werden, kosten weiße, rote und
blaue Sorten bei zentnerweiser Abgabe 2.95
(Januar ). 3.05 (Februar ), bei Abgabe von
10 Pfund 30 (Januar ), 31 (Februar ). Die
entsprechenden Preise für gelbe Sorten sind
3.25 (3.35), 33 (34).

Die Zentnerpreise gelten bei Lieferung frei
Keller des Verbrauchers , die Pfundpreise sind
Ladenpreise.

Der Höchstpreis für die Sorte „Kuppinger"
erhöht sich um 60 Rpig.. für die Sorte „Juli¬
niere ' um 1 RM., für die Sorten „Frühe
Hörnchen' . „Tannenzapfen ' , „Note Mäuse"
um 2 RM. den Zentner gegenüber dem
Preis für gelbe Sorten . Für Abgabe nach
Pfunden wurde für diese besonderen Sorten
ei« Höchstpreis nicht festgesetzt.

Rundfunkgeräte
kür Opfer des Kriegs und der Arbeit

Durch die verschiedentlich vorgenommenen
Umstellungen von Gleichstrom auf Wechsel¬
strom werden in Stuttgart und auch in ge¬
wissen Teilen des Landes viele Gleichstrom¬
empfangsgeräte frei, die von den Elektrizi-

cisL Osocksofteo i/o/kss

Du selbst machst Dir Freude
Du selbst machst Dir Freude , wenn Du Freu¬

de gibst. Darum halte Deine Pfundspende sür
morgen bereit!

„Unsere Pflicht müssen wir auch im kleinsten
erfüllen , dann wird Stein aus Stein zum Bau
des Reiches gefügt " (Erich Hilgenfeldt ).

Hier ist in Wahrheit im Kleinen und Klein¬
sten Gelegenheit : versäume sie nicht!

tätswerken gegen eine Entschädigung über¬
nommen und an die Gaufunkstelle weiter¬
gegeben werden.

Bei der Gaufunkstelle sind schon viele Ge¬
suche um (Überlassung solcher Geräte einge¬
laufen . Die Gaufunkstelle läßt sich von der
sür den Gesuchsteller zuständigen Dienststelle
der NS .-Volkswohlsahrt dessen Bedürftigkeit
und Würdigkeit Prüfen und übergibt ihm
dann ein Rundfunkgerät , das vorher noch
von der Kreisfunkberatiingsstelle durchge¬
sehen und wenn nötig mit neuen Röhren
bestückt wird . Tie Kosten für die Wiederher¬
stellung der Geräte hat die NS .-Volkswohl-
iabrt übernommen.

Schon im Jahre 1934 ist von der Reichs
rundsunkkammer anderegt worden, daß für
Opfer des Krieges und der Arbeit im Nah
men der Dr . - Goebbels - Spende Nundfunt-
empfangsgeräte gesannm werden sollen,
und wir in Württemberg haben auf diese
Weise jetzt einen erfolgreichen Weg beschrit¬
ten, um den Aermsten unserer Armen die
Kulturgüter zu erschließen, die durch den
Rundfunk vermittelt werden. Nicht weni¬
ger als 431 Geräte konnten bis
zum Ende des letzten Jahres au
Opfer des Krieges und der Ar¬
beit ausgegeben werden.

Ich bitte um Auskunft . . . .
Briefkasten Lea »Gesellschafters*
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Spanlenfahrt . Jawohl , für rund 80 RM . kön¬
nen Sie mit dem Reisebüro Rominger . Stnttaort,
zum Fiißball -Länderkamps Spanien —Deutsch¬
land nach Barcelona kommen. Verpflegung . Auto¬
fahrten und Eintrittskarten znm Länderspiel so¬
wie einen Stierkamps sind im Preis einaekcblokicn.
Nähere Auskunft erteilt Ihnen daS Reisebüro
Rominger.

H- st. in St . Die Augendiagnose  beruht
auf der Annabme . das, jeder Körperteil und jedes
Organ mit einer bestimmten Stelle der Negen-
bopenhaut des Allstes in enstster Beziehung stelle.
Zur Fest stell»nq des betreffenden Teils der Regen-
kwstenbaut wird in der Regel vom Mittelpunkt
des Auges , d. h. deS schwarzen Kreisrunds der
Pupille , eine gerade Linie zu dem Organ gezogen
gedacht. Wenn die Stelle der Reaenbogenbaut . a n
der diese Linie schneidet, eine besondere Färbung,
Punktierung oder dergleichen aufweist . so wird
eine Krankheit des ..zuaehörigen ' Organs dia¬
gnostiziert . Es ist klar, dak diese ganze Anschauung
unserem heutigen biologischen Denken
nicht mehr entspricht,  da sie aus mittel¬
alterlichen . scholastischen Auffassungen vom Kör¬
per beruht. Sie sind sür die heutige Biologie
ebenso überholt , wie z. B . die Anschauung , die
noch Leonardo da Vinci batte, daß der Tränen¬
kanal unmittelbar zum Herzen hinunter führe,
weil ja doch bei Herzerregungeu vielfach Tränen
zu kommen pflegen. Die praktische Nach¬
prüfung der Augendiagnose  hat ge-
zeigt daß tatsächlich hier eine solche mittelalter¬
lich-irrtümliche Vorstellung vorliegt . Bei allen
Prüfungen , bei denen Angendiaanostiker lediglich
aus ihrem .Augenbefnnd " Krankheiten seststellen
sollten , haben ein völliges Versagen bewiesen.
Auch in württembergischen Krankenhäusern sind
von durchaus nicht voreingenommenen Aerzten
solche Nachprüfnnaen vorgenommen worden mit
dem Ergebnis daß den „Untersuchten" die un¬
wahrscheinlichsten Krankheiten von den Nugen-
diagnostikern znaeschrieb-m wurden . So sollte ein
schwer Herzkranker ein Bein gebrochen haben, ein
schwer Nierenkranker völlig gesund sein usw. usw.
Man kann daher mit Sicherheit jagen , daß die
Angendiagnostiker ihre ..Diagnose ", bewußt oder
unbewußt nicht ans dem Anaenbefund . sondern
ans einem unbestimmten „Gefühlseindrnck" her¬
aus stellen, den der Betreffende auf sie macht.

H Sch. In Et . Die bedeutendste Brauereiaka¬
demie Deutschlands befindet sich in Weihenstepban
bei Freising . Außerdem gibt es noch eine Ver¬
suchs- und Lehranstalt für Brauereien Berlin -^ .
Seestraße , sowie in München die Brauereischule
Dömenz.

H. S . in W. Soweit mit dem Hauskäufer keine
besondere Vereinbarung bezüglich der Lampen ge.
trofien wurde , haben Sie als Verkäufer zweifel¬
los das Recht die elektrischen Lampen mitzuneh¬
men Tenn diese lallen ja nicht unter die Gegen¬
stände die man als niet -, band-, und nagelfest zu
bezeichnen pflegt.

Malerin . Die Malerin biblischer Bilder,
Mink - Born  ist uns nicht bekannt Sie ist auch
im Lerikon der Neichskammer für bildende Künste
nicht auffindbar . Demnach handelt es sich wahr-
jcheinlich um eine Ausländerin llm seststellen zu
können ob sie Jüdin ist oder nicht müßten wir
zumindest genauere Angaben über ihre Staats¬
angehörigkeit und ihren Wohnort erhalten.

W. K. kn S . Wenn Sie ein Möbelstück mit
A ltertumswert  verkaufen wollen so be-
nußen Sie am zweckmäßigsten Pie für das ganze
Reichsgebiet maßacbende .Antiquitätenzeitung ' ,
die in Ulm a. d. D. erscheint.

O. in Et . Wenn Sie sich als Freiwilliger bei
einer Gebirgstrurwe melden wollen jo wenden
Sie sich am besten unmittelbar an das Gebirqs-
jägerregiment 99 in Kempten . Falls Eie schon
aemustert sind. legen Sie Ihrem Gesuch den
Mnsterungsausweis . einen selbstgeschriebenen
Lebenslauf sowie zwei Paßbilder bei Sind Sie
noch nicht gemustert , so besorgen Eie sich bei der
nächsten Pokizeibebörde einen Freiwilliaenschein.
dem gleichfalls selbstgelGriebener Lebenslauf und
Paßbilder beizufügen sind.

H. M . i . K. Ein bestimmtes Alter ist nicht vor¬
geschrieben bei der Uebernahme eines Einzel¬
handelsgeschäftes . Doch dürfte im allgemeinen
Volljährigkeit Baraussetzung für die Zulassung
sein . Nach den Richtlinien des Reichswirtschntts-
Ministers wird eine entsprechende fachlich? Aus¬
bildung zur Bedingung gemacht. Kann diele nicht
nachgewieken werden , so besteht noch die Möglich-
keit, durch eine Prüfung vor dem PrüsiingsauS.
schuß der Industrie , und Handelskammer in
Stuttgart diese Befähiaung zu erweisen . Zunächst
ist erforderlich, daß Sie bei dem zuständigen
Oberamt einen Antrag aus Genehmigung zur
Nebernakmie deS betreffenden Geschäftes stellen,
wobei Sie zweckmäßig auch gleich Ihre beruf-
lichen Voraussetzungen Nachweisen. DaS Oberamt
wird Ihren Antrag dann der Industrie und
Handelskammer zur Begutachtung weiterleiten.

M . i. G. Wenn einer der Hausbewohner der
Hausordnung dauernd zuwider handelt , io ist
zunächst eine ernsthafte Vorstellung seitens des
Hausbesitzers geboten. Fübrt diese nicht zum Ziel,
so bringen S »e Ihre Beschwerde vor die Miet-
slblichtungsstelle . die sa säst bei jeder größeren
Gemeinde , dem Bürgermeisteramt unterstellt ist.
Selbstverständlich hat der Hausbesitzer auch bei
dauernden Verstößen gegen die Hausordnung das
Recht zur Kündigung . Dageoen wird gllerdinas
«lichts einzuwenden sein, daß ein Mieter auch
während der Nachtstunden das Waschbeckenbenutzt.

A. K. in C. Wir verweisen auf unsere Brief-
ka'teuauskunft in der verganaenen Woche worin
wir mitteilten , daß sunge Leute, die sich dem
Forstdienst  zuwenden wollen ihre Wünsche
am besten persönlich dem zuständiaen Referenten,
Oberforstwart Lobrmann bei der Württbg . Forst-
direktion, Stuttgart . MilitSrstraße 1b, vortragen
werden.

P . i. G. Den norwegischen Schiläufer Bir-
ger Rund  erreichen Sie am sichersten, wenn
Sie Ihr Schreiben an die norwegische Olmnvia-
mannschaft in Garmisch-Partenkirchen richten.
Augenblicklich dürfte er sich im Walserkal befinden.

W. L. in St . Sie haben recht. Die angeführte
Bihelstelle ist nicht zu iinden unter Moie Kap. 90.
Vers 13. sondern im 3. Mose, Kap. 27 . VerS 22.

N. 2lki. Der Gehalt eines verheirateten Feld.
Wedels im Reichsheer beträgt monatlich in Orts¬
klasse k 249 36 Mark m Ortsklasse 6 239 10
Mark. Die Kinderzulageri betragen bei einem
Kind 10. beim zweiten 20 und beim dritten
25 Mark.
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Vor letzte lunker von siotlionburg
Roman von Paul Hain.

26. Fortsetzung Nachdruck verboten
Dre isllmmen klangen schon entfernter.
Der Rotarius uno Necyer bogen in die nächste, zum

Marrrplag suyrende Gasse ern. wie harren nur Än.on
wlergenlhtN>0 lange geigen — in oer vcyenke natze oem
Spiranor . Nun wan^erren sie nach Harpe.

Bärbels hielt bie Hände gefallet.
Naas veüeuiere bas?
Der Noiarms Nreoinger und der Physikus! Und —

ein Destamenr sollte ver.orengegangen— ooer ge,rvhlen
worden sein? Das — legre? rriro es war — jo inugre sre
nun wohl, armegmen— günstiger sur ^vrg? Oy — wer¬
tes Geheimnis rag oem ûgrunoe!

Uno dag sre, grraoe sie, sie,e Worte Hütte hören müssen
— nurren rn der Nacytl

Wie setpam war oas!
Ein — gestohlenes Testament ! Von Walter Levetzing

gestvgren?
Gott rm Himmel ! Wenn es wirklich so war , warum

versorgte er seinen T-ruder Horg Mil >o viel Hag unü New?
Ihretwegen?

Da siel ihr wieder der Schrei ein, der sie aus dem
Schiaj haue sahren ragen . Uno piögtiih wuhw sre: Jorgs
Summe war es gewe,en. die >:e gehört harre.

Jorgs Summe!
Aber — er war doch noch weit von ihr entfernt . War

die vehnjuchr ihrer veere nach ihm >0 übermächtig ge¬
wesen, dag ,re un Sasta,e seine Summe zu Horen ver¬meinte?

Sie sank in die Kissen zurück.
Die Geoanlen verwirrten sich ihr . Wirklichkeit und

Traum mischten sich immer wieder -neinanoer . Ader erst
gegen Morgen siet sie von neuem in bleiernen Schlaf. —

Ml » sie aufwachte, spannte sich ein grauer , trüber Him-

met über Nolyenburg . Ueder den Dächern stalterren dre
Krähen in Scharen.

Bärbels stand auf. Sie fühlte sich sehr matt . Langsam
kehrte ihr die Erinnerung an den Nachtspuk zurück.

Da warf sie den Kopf in den Nacken.
Wie hatte Jörg doch gesagt, als er fortritt ? „Stark

sein, Mädel , tapfer sein! Du bist Junker Jörgs Braut !"
Ja — tapfer sein! Das war sie ihm schuldig!
Und trotzig legten sich ihre Lippen fest auseinander.

Dreizehntes Kapitel.
In Mainz wollte man einen Ruhetag machen. Jörg

sano diese Verzögerung wirttich üderslüspg, aoer die Aed- i
Ussln eruärie mu lächelnder Bestunmrheu , dringend eines !
Nuhetages zu bedürfen nach den „GewaUritten " der letz¬
ten Tage, seitdem man Korn verlassen hatte.

Nur widerwillig fügte sich Jörg . Was sollte er tun?
In dem Gasthause „oum va -umn" sand oas Fuhrueui !

Unterkunft. Junker Jorg hielt sich fast den ganzen Tag
uoer in seinem Zimmer auf, in einer verbissenen Wui.
Nur zu den Mahlzeiten mußte er wohl oder übel der Aed- ^
llsstn wesellscyaft leisten. j

„Ihr seid schlechter Laune, Jörg — habt Ihr so schnell
den guten Ton des Kölner Hoftagers vergessen?" !

Sie drohte ihm mit heuchlerischer Miene. i
Er schwieg. >
„Ihr weioet noch schnell genug zu Eurem Bärbele kom- '

men, Jörg ."
„Es geht mir eben nicht schnell genug, hochwürdigste ,

Frau . Und dann — ich traue meinem Bruder nicht. Biel >
zu spät ist mir die Botschaft von meines Vaters Tode zu- ^
gebracht worden."

„Zwischen Köln und Rothenburg liegt eine weite
Streae , Junker Jorg —"

„Gut, gut — noch vier Tagesritte — und wir sind zu
Hause

„Ihr nehmt wirklich nicht viel zarte Rücksicht auf mich."
„Verzeiht — aber Ihr müßt meine Eite begreifen, Aed-

ttssin —"

n«,
Am Nachmittag unternahm die Aedussm einen Spazier¬

ritt , der sie zum großen Tor hinausjührre . Ihr Blick war
suchend und lauernd . Sie wußte, bald würden sich einige
Reiter zu ihr gesellen. Die gleichen, die sie am Abend vor¬
her, als sie mit Jörg uno jecnem Troß durch das Tor rit¬
ten, gesehen hatte . Geharnischt und schwerbewajsnet. Söld¬
ner des Landgrafen von Hessen.

Unweit der Aue kam ihr ein Gewappneter entgegen.
Senkte die Lanze. Aus dem Visier des Helms blitzten die
Augen.

Die Reiterin zügelte ihr Pferd . Erwartungsvoll blickte
sie den Ankömmling an.

„Frau Aeblissin Mechthild vom Kloster „Zum HeiligenBlut ?"
„Die bin ich —"
„Mein Spruch heißt: Für Recht und Gehorsam —
Die stolze Frau lächelte spöttisch. Der Spruch, den Wal¬

ter von Levetzing ihr in seinem Schreiben milgeteilt hatte.
„Ein schöner Spruch, Herr Ritter — ich kenne ihn

wohl —"
„Wann gedenkt Ihr wieder weiterzureisen —?"
„Heute abend — wenn der Abendstern zu leuchten be¬

ginnt —"
„Und wohin ?"
„Den Rhein hinunter — durch die Klamm — das ist

der kürzere Weg, wenn ich nicht irre ?"
Ihr Gesicht war voll Gleichgültigkeit. Niemand hätte

erraten können, daß ihre Antwort ein Verrat war.
„In der Tat , der Weg ist kürzer als die Landstraße

entlang , Gräsin . Ihr habt wenig Gesolgjchast— fürchtet
Ihr Euch nicht?"

„Warum ? Der Junker Jörg von Rothenburg ist beimir —"
„Ah so. Nun — vielleicht begegnen wir uns wieder."
„Ja . vielleicht —"
Der Ritter senkte die Lanze zum Gruß, wandte da>

Pferb . 2m Galopp sprengte er davon.
Fortsetzung folgt.
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Willi Bogner Seulscher Echimeilter MK
12«o cdm Schnee mußte der Arbeitsdienst heranhoien/GuteLetstungen ms vereister Schanze

Daß am Sonntag das Springen auf der
Schattenberg . Schanze  glatt und
ohne Zwischensall vor sich gehen konnte,
war ein Verdienst deS ArbeitS»
dtensteS  Sonthofen , der in rund 3000
Arbeitsstunden innerhalb von zwei Tagen
etwa 1200 Kubikmeter Schnee
aus dem Oytal heranholte und die Meister-
schastsschanze bis auf die Minute genau fix
und fertig in Schuß hatte . So kamen 6000
Zuschauer zu dem Erlebnis schöner Titel¬
sprünge. bei denen sich Willi Bogner durch
einen fünften Platz in der Kombination
Lang- und Sprunglauf die begehrte Würde
eines Deutschen Schimeisters von 1936 holte.
Bei den Spezialspringern war Franz Hasel-
berger-Traunstein überlegen, doch blieb ihm
der Jungmanne Paul Krauß -Johanngeor-
genstadt dicht aus den Fersen.

Als man beginnen wollte, erwies sich die
Bahn , An - und Auslauf als ver-
e i st. Alle Versuche, diesen Uebelstand zu be¬
heben. scheiterten. Daß trotzdem wirklich
meisterhaft gesprungen wurde , stellt unseren
Springern das allerbeste Zeugnis aus . Ledig¬
lich Karl Tietl - München  kam im ersten
Gang zu Fall . Nach einem Eröffnungs-
sprung des Norwegers Nandmod Sören¬
sen  gingen dann 55 Kombinations¬
springer  über die Schanze. Max

Fischer-  Wangen , der Deutsche Schimeister
1933. sprang in schöner Haltung 52 Meter.
Gumpold 50. Franz Reisser sauber 46. Toni
Eisgruber 50, Andreas Hechenberger 45
Willi Bogner sehr sicher 51 Meter , während
Motz wieder unsicher stürzte. Im zweiten
Gang wartete eigentlich alles nur auf Bog¬
ner, der in schönem Stil 53 Meter bewältigte
und damit den Sieg in der Tasche hatte.

Die Spezialspringer  nahmen den
vollen Anlauf und Sörensen begann hier als
„Gast" mit einem 64-Sprung . gefolgt von
Haselberger, der nur einen Meter weniger
hatte . Max Meine! übersprang mit 65 Me¬
ter den kritischen Punkt , Kratzer kaum aus
58, dann folgte Hans Marr mit 66. Alfred
Stoll stand sicher 65 Meter , der Iungmann
Paul Krauß in vorbildlichem Stil 63 Meter.
Toni Bader stürzte. Günther Adols sprang
vollendet 63 Meter. Im zweiten Durchgang
machte Sörensen mit einem gestürzten
Sprung von 66 Meter den Anfang. Hasel¬
berger  erreichte mit 67 Meter die
größte Weite  des Tages und stellte mit
ihm seinen Sieg sicher. Meine! flog in guter
Haltung auf 64 Meter, ebenso Kratzer.
Kimpfbeck schaffte 65 Meter , ebenso, viel um¬
jubelt . der I u n g m a n n K r a u ß . der da¬
mit Sieger in seiner Klasse  und der
Note nach Zweiter wurde.

Gm BMttll liegt im StMIImt
Neuschnee in Sderft-orf/Christ!Cranz auch Erste ln-er Kombination

Nun hat auch Ober st darf  den ersehn¬
ten Neuschnee erhalten , so daß die Deutschen
Schimeisterschaften am Samstag unter den
günstigsten Schnee - und Witte¬
rungsverhältnissen  fortgesetzt wer¬
den konnten. An der Reihe war zunächst der
4 mal 10 Kilometer-S t a f f e l l a u f. Man
hätte bei 15 Zentimetern Neuschnee getrost
die ursprünglich im Tal vorgesehene Lauf¬
strecke nehmen können, aber die Zeit reichte
nicht mehr aus . um sie neu auszustecken.
Mit Ausnahme der Mannschaften des
Schwäbischen Schneelaufbundes , Thürin¬
gens. Brandenburgs und Bayern lV waren
alle gemeldeten Staffeln erschienen. Hinzu
kamen noch zwei Militärmannschaften von
Passau , so daß insgesamt 18 Einheiten den
Kampf aufnahmen . Hochgebirgs- und Flach¬
landstaffeln wurden mit Minutenabständen
gemeinsam auf die Reise geschickt, jedoch ge¬
trennt gewertet.

Tie Stafseln der favorisierten Alpenländer
waren den übrigen klar überlegen und erziel¬
ten die drei besten Zeiten. Sieger wurde
die erste Staffel des Gaues Bayern,
der auch im Vorjahr den Wettbewerb ge¬
wann . vor dem Allgäuer Schiver¬
band  und der zweiten bayerischen Staffel.
Tie erste Bayernstasfel lief mit Toni Zel¬
ler.  ni Langlaussieger, dem Altakademiker
von U a u f f m a n n, Täuber-  Parten¬
kirchen und Motz - München  ein über¬
legenes Nennen. Bom Start weg erzielten
sie nicht nur die beste Zeit bis zum Schluß,
sondern mit ihren drei ersten Mann auch die
besten Zeiten der einzelnen Streckenabschnitte.
Nur auf dem letzten Teil erwies sich der
Schlesier Lt. Leupold trotz eines Sturzes
schneller als der Münchener Motz. Gan.
ausgezeichnet schlugen sich auch die Allgäuer
die mit der Mannschaft Lochbichl er -
Traunstein . Andreas P r i n z i n g - Neichen¬
hall . Joseph H i tzi g m a n n - Nesselwang
und Heinle  in 3:12:36 hinter der in
3:05.12 siegenden ersten Bayernstasfel den
zweiten Platz belegte. Bayern 2 und Schle-
fien I kamen als nächste ein.

Bei den F l a chl a n d st a f f e l n gewann
der Gau Baden  in 3:27:29 Stunden vor
dem Jnf .-Rgt. Passau 1 und der zweiten
sächsischen Staffel.

Christ! Cranz auch Kombinations-Siegerin
Auch der Lorlaufhang  am Haus

Schönblick wies am Nachmittag beim .Tor¬
laus der Frauen sehr gute Schneeverhält¬
nisse aus. Tie Strecke war 450 Meter lang
und hatte 250 Meter Höhenunterschied.
Trotz 23 Toren war sie sehr schnell, besonders
aus dem ersten Teil. Auf dem Schluß-
abschnitt sorgten die schwieriger aufgesteckten
Flaggen für Geschwindigkeitsverminderung.
Christi Cranz - Freiburg  bewältigte beide
Durchläufe fehlerlos in einem Schwung.
Mit ihrem Sieg wurde sie mit der höchst¬
möglichen Punktzahl auch Absahrtsmeisterin
in der Kombination . Christi Cranz siegte
mit 1:54.7 <56,658 .1). Sieben Sekunden
mehr benötigte Käthe Grasegger  als
Zweite mit 2:001.8. Tie einzige württem-
vergliche Teilnehmerin Vera
Stephan  belegte unter elf Läuferinnen

den neunten Platz. In der Kombination
aus Abfahrt und Torlauf wurde sie Zehnte.
Wie erwarkek: Franz Pfnür

Nun liegt auch das genaue Ergebnis der
Absahrtsmeisterschaft der Männer vor. Franz
P s n ü r - Schellenberg errang den Titel.
Er war bekanntlich Abfahrtssieger am Nebel¬
horn und belegte auch im Torlaus hinter
dem Freiburger Jungmannen Rudi Cranz
den zweiten Platz. Rudi Cranz bekam auch
in der Kombination den zweiten Rang und
ließ dabei Könner vom Schlage eines Hans
Kemser. Guzzi Lantschaer und Roman
Wörndle hinter sich.

Meisterschaften lm Schwarzwald
Am Wochenende fanden imGaißtalin

Herrenalb  die Schimeisterschaften des

Nördlichen Schwarzwaldkreises statt . Die
Schneeverhältnisse waren nicht die denkbar
besten und erst am zweiten Tag setzte star¬
ker Schneefall ein. Der Besuch war recht
gut. Unter der Leitung von Gaufachamts¬
leiter W e l s ch-Stuttgart nahm die Veran¬
staltung einen reibungslosen Verlauf . Sie¬
ger in der Kombination wurde der Calm-
bacher Gustav Seyfried  mit der Note
650,10 vor G. H ä u ß l e r - Neuenbürg mit
Note 574.70. Den Spezial -Sprunglauf ge¬
wann der in Calw anlässige Norweger Hel¬
liesen  mit der Note 327,40 und Spüngen
von 19, 19. 19 Metern vor dem Pforzheimer
W. Rösch mit Note 314.90 und Sprüngen
von 20, 20 und 17.5 Metern . Ter sehr
stumpfe Schnee beeinträchtigte die Leistun¬
gen der Springer sehr stark. Den Langlauf
über 15 Kilometer in der Klasse ll gewann
Seyfried -Calmbach in 1:04,07. Sieger
im Torlauf wurde der Norweger Helliesen in
22,2 Sek. Bei den Jungmannen siegte im
Langlauf über 8 Kilometer Kull -Herren-
alb in 43,28 Min.

E. Brenning Schwarzwälder Kreismeister
Der im letzten Augenblick eingetretene

Schneefall ermöglichte es, den dem SV.
Baiersbronn  übertragenen Kreislauf des
Südlichen Schwarzwaldes bei günstigsten
äußeren Bedingungen durchzuführen. Die Be¬
teiligung war zufriedenstellend. Der Samstag
brachte für alle Läufer insofern eine Enttäu¬
schung, als der 18-Km.-Langlauf infolge Fehl¬
gehens zahlreicher Teilnehmer für ungültig
erklärt werden mußte. So wurde am Sonntag¬
morgen noch ein 12-Km.-Lauf gestartet, bei
dem der Baiersbronner Jungmanne Richard
Not -hfuß  in 42 Minuten Bestzeit lief. Im
Abfahrtslauf lieferten sich die beiden Freuden¬
städter Brüder Albert und Erwin Braunmit
1:05 Min . ein totes Rennen. Der Sprunglauf
an der Bergergrund-Schanze zeitigte hervor¬
ragenden Sport . Die beste Leistung erzielte mit
41 Meter Weite T r ü ck- Baiersbronn , wäh¬
rend der Kombinationssieger Erwin Breu¬
nin  g - Freudenstadt auf 40 Meter kam. Seine
um 2 Minuten bessere Langlaufzeit brachte
ihm den Titel eines Schwarzwälder
Kreismeisters  ein . Breuning erhielt die
Gesamtnote von 662,1 vor Trück-Baiersbronn
628,55 Punkte.

EL-einen
Fußball

Süddeutsche Gauliga
Ga» Württemberg

SvB . Neuerbach— Stuttgarter Kicker» VH
SvFr . Stuttgart — SvNr. Eblinaen 8:8
SvVgg. Bad Cannstatt —NB. ZufsenHausen0:1Ulmer KB. S4 — VfB. Stuttgart

Ga» Bade«
Phönix Karlsrube - SvB . WaldbofMR . Mannheim — Karlsruher KB.
«rreiburger KC. — VfB. Mühlburg
Amrcitia Viernheim — VfL. Neckara»

Ga» Bayer«
1. 8C . Nürnberg — Wacker Münch««
186V München — BC. Augsburg
KC. München — Bayern Münche«
FC. Schweinfnrt — KC. Bayreuth

Ga« Südwest
Union Niederrad — Eintracht Frankfurt
F« B. Frankfurt —Wormatia Worms
FV. Saarbrücken — Vor. Neunkirchen
,-K. Pirmasens —Phönix Ludwigshafen
Opel Rüstelshcim — Kickers Offenbach

WiiMembergische Bezirksklaffe
Abielluug Stuttgart

SvVgg. Untertürkheim—SvB . Winnenden
MR . Gaisburg — MR . Oberehlinge»
PsB . Skuttaart — TSV . Botnang
T?;N —TSV . Fellbach

0:8

i -.rSri
Sri»:t

SW
Sri0:5
Sri
vrv2:8
2:0
2:i
3:8

4:1
1:2t :l

Am Meisterschaft mr-
llebmMenrerE'eg vea Zusfenhau'r-i / Svlr. Eßlingen verlieren uaglürkltK

Im süddeutschen Fußballsport wurde mil ĥeit kurz vor der Pause vom Platz ge

TSV . Münster
Abteilung Unterland

SvRgg . Prag — MB . Ludwiasbura
S "V. Äeckarsulm— SvB . Heilbronn SS
FV. Neckargartach—Seilbronner SvBaa.
FC. Kornwestbeim—Germania Bietigheim

Abteilung Hohenzoller«
FB . Ebingen —SvVga. Truchtelfingen
VW. Kirchheim— SvB . Metzingen
FV. Nnrtmgcn — FGes. Secbinaen
FC. Mittelstadt — SvB . Rentlinaen
FC. Tailfingen —SvVag. Tübingen

Abteilung Schwarzwald
Milt. Schwenningen—SvVog. Frendeuftadt t :8
SvVga. Oberndorf - F-B . Rottweil 2:v
FV . Tuttlingen — ML. Nagold 4:8
SvVgg. Schrambera —SC . Schwenningen 8:3

Abteilung Bcdenlee
MB . Friedrichshofen— FC. Mengen
FB . Ravensburg — 08 Friedrichshofen

Abteilung Alb
Normannia Gmünd — FC. EislingenMN . Aalen — Kicker Böhringen
SvB . Gövvingen — FR . Geislingen
FC. Senden — SvB . Schorndorf

Handball
Wiirtt . Gauklasse

TR . Altenstädt — TBd. Gövvingen 9:8
TSR . Siinen — TGes. Stuttgart 11:8
Stuttgarter Kickers — TGeni. Ehlingen 8:6
TGem. Schwenningen — Ehltngcr TSV SO

Wiirtt . Beiirksklaffe
Grnvve Neckar:

TR . ?,u!!e»bausen - TR . SindelfingenTR . Marbach — KSR . Zuffenhausen
TR . Feuerbach — TG. Heilbronn
TR . Obwcil — Gcorgii-Allianz

Grnvve Hobenstanfe«:
TR . Eislinaen — TR Weiler
TG. Gmünd — TG. Gövvingen

Grnvve Donau:
TR . Mm - TB . Mm
MR . Heiöenheim — TSV . Schnaitheim

2:0
1:2
3:4
4:1

2:2
1:02:0
0:1
4:7

4:2
1:1

7:2
4:1
7:1Sri

8:5
8 :88:8
4:6

12:7
8:S

8.11»:14

t der Höchstzahl der möglichen Spiele in
en Gauen die Meisterschaft weiter gefördert.

Es gab eine ganze Reihe von Spielen , die auf
die Tabellenlage an der Spitze und am Ende
von recht großem Einfluß sein konnte, aber
wirkliche Klarheit besteht auch nach dem dritten
Januar -Sonntag nur insofern, als je nur noch
zwei bis drei Mannschaften eine gut unter¬
mauerte Anwartschaft auf einen Gaumeifter-
titel geltend machen können.
Energieleistung von Zuffenhausen

Im Gau 15 ist die dreiköpfige Spitzengruppe
dicht beisammen geblieben. Der vorjährige
Meister VfB . Stuttgart  hat sich durch
einen überraschend klaren Sieg über den
tllmer  FV . 94,  der mit 3:0 (1:0) in der
Münsterstadt errungen wurde, „in Reserve"
gehalten. Aber mit 15:11 Punkten hat er doch
wohl schon zu viele Vorderleute, so daß sein
Endspurt wohl zu spät kommen dürfte. Der
Ulmer Sieg kann als etwas glücklich bezeichnet
werden, denn erst zwei Elfmeterbälle, die Rutz
verwandelte, sowie ein schönes Tor von
Bökle  gaben den Ausschlag. Die Stutt¬
garter Kickers  behaupteten den zweiten
Platz, indem sie mit 0:2 dem Sportverein
Feuerbach  auf eigenem Platz den Rest
gaben. Das Spiel nahm, entgegen den da und
dort befürchteten Erwartungen , einen ein¬
wandfreien Verlaus . Meister und
Strickrodt  schossen die Treffer. Im Haupt-
jpiel einer Doppelveranstaltung  in
der Adolf-Hitler-Kampfbahn in Stuttgart , der
7000 Zuschauer  beiwohnten , behielten
die Stuttgarter Sportfreunde
durch einen 5:3 (4:2)-Sieg über die SpFr.
Eßlingenden  Anschluß. Die Niederlage der
Eßlinger war zwar nicht aufzuhalten, ist aber
doch recht unglücklich  da sie schon bald
durch Verletzung ihren Torhüter verloren.

In die Siegesfreude der Skuttgarter
milchte sich indessen doch ein Tropfen Wer¬
mut. da Kneer  infolge einer Unbeherrschi-

wiesen  werden mußte. Weniger schöne
Leistungen hatte man in dem vorängegange-
nen Spiel zwischen SpVgg . Bad Cannstatt
und FV . Zuffenhausen  gesehen. Beide
Stürmerreihen spielten unter Form und
ließen zahlreiche gute Gelegenheiten unaus-
genützt. Schließlich siel durch einen glück¬
lichen Schuß des Zuffenhausener neuen Halb¬
rechten Feyler (früher Ludwigsburg ) der
entscheidende Treffer für die Leute von der
Schlotwiese, die sich durch diesen Sieg etwas
weiter aus der Gesahrzone entfernt haben.
Harke Kämpfe in allen Gauen

In Baden  wurde Karlsruher  FV.
auf seinem Vormarsch zur Spitze durch VsR.
Mannheim  gestoppt , der zu Hause mit
2:1 die wichtigste Partie des Sonntags ge¬
wann . Amicita Viernheim  besiegte
den VfL . Neckarau  mit 3:1 und überließ
damit diesem den vorletzten Platz. Ter SpV.
Waldhof  festigte seine Anwartschaft au>
den badischen Meistertitel durch einen über
Phönix  in Karlsruhe errungenen 3:l-
Sieg . Der Freiburger  FC . nahm zu
Hause Vergeltung an dem VfB . Mühl¬
burg  für die Vorspielniederlage , diesmal
wurden die Mühlburger mit 2:1 die zweiten
Sieger.

Im Gau Bayern  geht der 1. FC.
Nürnberg  seinen Weg, er ließ sich auch
von Wacker München,  der 2:0 in der
Noris unterlag , nicht aushatten . Das Ge¬
spenst des Abstiegs befähigte den TSV . 1860
München  zu einer Energieleistung. die
nötia war . um den BC. Augsbura  mit
2:l zu schlagen. Das und die selbst in
Schweinkurt  bezogene 2:1-Niederlage
macht jetzt die Lage des FC. Bayreuth
am Tabellenende recht peinlich.

Im Gau Südwest  hat am Sonntag
die Lage nicht jene Entwicklung genommen,
die man der Frankfurter Eintracht voraus-
sagte. Die Eintracht  mußte nämlich

Deutsche Schimeisierschafken
4mal lv-Kilometer-Staffel für Geblrgsmannsibaf-

tcn: I. Baneriscker Schiverband 3:08:12: 2 All¬
gäuer Schiverbanü 3:12 36: 3. Bayerischer Schiver¬
band II 3:15:27: 4. Schienen I 8-.2t.0S: 8. Snf.-Reg. 1000 Reichenball III 3:Z2.IS

Flachland-Staffeln : l . Baden 3:27.29: 2. Snf.-Rea. 100 Reickenball III 8:82.16.
Torlanf für Frauen : 1. Christi Cranz-Fretburg

1:84.7 Min.. 86.6 vlus 88.1: 2. Käthe Graseager-
Marienkirchen2.01.8 «60 .1 plus 61.71: 3. Lisa Resch-Marienkirchen2:08.61 4 . Liesl Schwarz- Berch'es-
aaden 2:09.3: 8. Hadi Pfeiffer-Partenkirchen 3:13.8:9. Rera Stevban-Wildbad 2:46.

Abkabrt und Slalom : I. Cbristl Cranz-Fretburg
:00  P . : 2. Kalbe Graseaaer -Partenkirchen >77.09:
3. Hadi Pieisfer-Vartenkirchen171.07: 4. Lisa Resch-Partenkirchen 166.83: 8. List Schwarz- Berchtes¬
gaden 159.8«: 10. Rera Stevban-Wildbad 116.48.

Kombination Lang-Svrunglons ; 1. und Deutscher
Meister 1936: Willi Bogner-München 446.0 P.: 2.
Franz Reihcr-Partcnkirchen 487.4: 3. Fofcvb Gum-
vold-Rartenkirchen 435.4: 4. Andreas Sechenberaer-
Raurisch- Aell 434.5: 5. Christian Merz - München
!24.6: 8. Toni Eisgruber - Partenkirchen 4209: 7.T' k-dcl Wagner-Obcrstcnifen 418.8: 8. Richard
Moraih-Freibnrg 412.6: 8. Max Fischer- Wangen898,7.

überraschend mit Union Niederrad  in
einem torlosen Spiel die Punkte teilen. Da¬
gegen siegten die schärfsten Widersacher der
Eintracht . Der FSV . Frankfurt  wurde
von Wormatia Worms  mit 2:3 ge¬
schlagen und der FK. Pirmasens  blieb
allerdings sehr knapp über Phönir Lud¬
wig  s h a f e n mit 2:1 erfolgreich. Ter bis¬
herige Spitzenreiter Borussia Neunkir-
che n verlor überraschend beim FV. Saar¬
brücken 2:0.

TGS. Stuttgart fallt Müll
Altenstadt übernimmt allein die Handball-

Führung
Der Zweikampf, den man zwischen dem

Turnverein Altenstadt und der Turngesell¬
schaft Stuttgart um die württembergische
Handballmeisterschast erwartet , steht nun
mehr für die Altenstädter sehr günstig.
Altenstadt  gewann sein Spiel gegen den
vorjährigen Meister TB . Göppingen
sicher mit 9:3. während sein scharfer Wider¬
sacher TGes . Stuttgart  beim TSV.
Süßen  mit der 1l :8-Niederlage zwei wert
volle Punkte abgab. Ta Kickers Stut >
gart  mit 8:6 über TGem . Eblinaen
und TG . Schwenningen  mit 6:2 über
den Eßlinger TSV.  weiterhin Anschluß
an die Spitzenreiter behalten , hat sich das
Bild in der Tabelle nicht verändert . Alten
stadt sührt mit 20:2 Punkten vor TG. Stntt
gart mit 16:4. Schwenningen mit lö :7 und
Kickers mit 12:8.
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